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Pre. u en. 

Die Leipziger Zeitung berichtet aus Berlin 
vom 25. Auguſt: „Morgen den 26ſten d. treffen meh⸗ 
rere hohe Ruſſiſche Stgatsdeamte und Generale in 
Schwedt ein; unter dieſen: Fuͤrſt v. Wolchonsky, Gene⸗ 


kal v. Benckendorff, Generat Graf Orloff und General 


Adlerberg. Die genannten hohen Fremden reiſten am 


5 24ſten d. von Koͤnigsderg ab und ſetzten ihre Reife ohne 


ufenthalt fort. 


Aachen, vom 21. Auguſt. — Der dieſſeitige Ge⸗ 
ndte in Paris, Freiherr v. Werther, iſt auf feiner 


Rüͤckreiſe dorthin heute hier angekommen. 


Die hieſigen Nadel Fabriken erfreuen ſich fortwährend 
eines ſchwunghaften Betriebes. Nicht minder befrie⸗ 
digend iſt im Allgemeinen der Gang der Tuchfabriken, 
ſowohl dort als in Düren und Eupen, in welchem letz⸗ 
teren Orte die Ausſichten für den Abſatz der Fabrikate, 
beſonders nach der Levante, wieder guͤnſtiger werden. 
Nur vernimmt man von allen Seiten Klagen der Fat 
brikanten uber zu hohe, noch immer ſteizende Wollpreiſe. 

Das neueſte Amtsblatt, der Königl. Regierung zu 


Köln enthält eine Bekanntmachung des Herrn Juſtiz⸗ 


Miniſters von Kamptz Excellenz, in Bezug auf die in 


den Rheinprovinzen erhobenen Klagen uber dle nachthei⸗ 
ligen Einwirkungen der ſogenannten Winkel⸗Konſulenten 


auf die friedensrichterliche Rechtspflege, und beſonders 
uͤber die Verhinderung der guͤtlichen Beilegung der 
Rechts⸗Streitigkeiten, während auf der andern Seite 
nicht felten die Behauptung eines auf das Konſuliren 
und Vertreten vor den Friedensgerichten zuſtehenden 
Rechts vernommen wird. Der Miniſter bemerkt, wie 
dieſe Behauptung von jedem geſetzlichen Grunde entbloͤßt 
ſey, indem die Geſetze allerdings den Parteien geſtatte⸗ 
ten, vor den Friedensgerichten entweder in Perſon oder 
durch Bevollmächtigte zu erſcheinen, nirgends aber eine 
ſulche Stellvertretung zu einem beſonberen Gewerbe 


den 31. Au guſt 1833. 


machten, wie ſchon daraus hervorgehe, daß der Auftrag, 


der geſetzlichen Regel nach, ein unentgeltliches Geſchaͤft 
ſey. Die Verguͤnſtigung, duech Bevollmaͤchtigte ers 
ſcheinen zu dürfen, bezwecke lediglich die Erleichterung 
der Parteien, keinesweges aber den Vortheil des Man: 
datars, und wo alſo ein Bevollmaͤchtigter die zu der 
gerichtlichen Verhandlung erforderlichen Eigenſchaften 
und Fahigkeiten nicht beſitze, oder bemuͤht ſey, aus Ge⸗ 
winnſucht Vergleiche zu hindern, den Prozeß zu ver⸗ 
zögern. und die Koſten zu vermehren, da liege es nicht 
bloß in den Befugniſſen, ſondern in den Pflichten der 
Friedensrichter, dergleichen Individuen als zur Vertre⸗ 
tung einer Partei nicht geeignete Bevollmaͤchtigte eben 
ſo zuruͤckzuweiſen, wie in allen anderen Ver haͤltniſſen 
ungeeignete Subſtitute zuruͤckgewieſen wurden. Da die 
Vertretung der Parteien kein Erwerbszweig, ſondern 
lediglich eine, der Partei ſelbſt beigelegte Vefugniß ſey, 
und mithin der Mandatar kein ſelbſtſtaͤndiges Recht 
habe, vor Gericht aufzutreten, ſo werde durch die Nicht⸗ 


zulaſſung deſſelben nicht ſowohl fein Recht, als viel⸗ 


mehr das des Mandanten verletzt, und es könne daher 
immer nur hoͤchſtens eine Conteſtation zwiſchen dieſem 
und dem Friedensrichter ſtattfinden. Hiernach koͤnne 
der Geſichtspunkt, daß die Wahrnehmung der Rechte 


einer Partei durch einen Bevollmächtigten für Letzten 


ein Gewerbe ſey, und daß irgend Jemand auf dieſes 
Gewerbs einen wohlbegruͤndeten Anſpruch habe, als 
durchaus geſetzwidrig nirgends geſtattet werden. g a 


Rau fl a n d. 
St. Petersburg, vom 21. Auguſt. — Mittelſt: 
eines Allerhoͤchſten Reſeriys vom 12tem d. M. haben 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer den Kaiſerl. Oeſterreichiſchen. 
Internuntius am Hofe zu Konſtantinopel, Baron Stuͤr⸗ 
mer, zum Zeichen Ihres Allerhoͤchſten Wohlwollens, zunn 
Ritter vom St. Annen Orden 1ſter Klaſſe mit Diamacß⸗ 
ten zu ernennen geruht. i 


* 
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Gerichte aus Brody vom 20. Juli enthalten: Vom 


April bis zum Juli iſt die Zufuhr roher Ruſſiſcher Pros 
dukte ſtaͤrker geweſen als während derſelben Periode im 
letztverfloſſenen Jahre. Obgleich waͤhrend des Sommers 
und beſonders des Fruͤhlings gewoͤhnlich weniger Waa⸗ 
ren angebracht werden, ſo iſt doch im laufenden Jahre 
die Zufuhr von Wolle, Borſten und rohen Haͤuten be⸗ 
deutend geweſen. Auf der letzten Leipziger Meſſe wa⸗ 
ten Borſten und Grauwerksfelle ſehr gefragt und wur 
den zu hohen Preiſen gekauft, daher auch hier die 
Preiſe hoͤher gingen. Haſenfelle dagegen fielen ſehr 
und die Brodyer Kaufleute haben in Leipzig auf dieſem 
Artikel betrachtlich verloren. Seit einiger Zeit iſt der 
Preis des Kupfers in Wien geſtiegen, daher im Mai 
und Juni an 3000 Pud gekaufter Ruſſiſcher Kupfer 
muͤnze alten Gepräges dahin verſandt find. Die hier 
im Umlauf geweſene alte Kupfermuͤnze iſt von Speku, 
lanten gleichfalls geſammelt und dahin abgeſetzt. Daher 
hier jetzt ein Mangel an Scheidemuͤnze iſt. — In 
Betreff der Manufakturwasren iſt der Umſatz der von 
Leipzig angebrachten geringer geweſen, als im letztver— 
gangenen Jahre, auch das Quantum der auf der Meſſe 
erftandenen unbetraͤchtlich. Dieſer beſchraͤukte Umſatz iſt 
dem geringen Abſatz der Fabrikate in den weſtlichen 
Gouvernements Rußland zuzuſchreiden, wo nach und 
nach die Moskowiſchen Fabrikate ſich verbreiten, wie 
auch der Anhäufung der Meßwaaren von den frühern 
Meſſen, die unverkauft in Rußland und Polen lager⸗ 
ten. — In den letztverfloſſenen drei Monaten, April, 
Mai und Juni, find in Brody aus verſchiedenen bes 
nachbarten und innern Staͤdten Rußlands, als von 
Nadziwilow, Podolsk, Pinsk, Berditſchew, Dubno, 
Sluzk, Minsk, Krementſchug, Poltawa, Odeſſa, Moskwa, 
Oſtaſchkow u. a. 77 Ruſſiſche Fuhren angekommen, mit 
Juchten 1618 Pub, Wachs 2301 Pub., rohen Haͤu— 
ten 588 Pud., Mehl 243 Pud., überhaupt mit Wag 
ren fuͤr den Werth von 322,305 Rub. Bankaſſ. — 
Das Frachtfuhrweſen hat ziemlich guten Fortgang. Ob⸗ 
gleich während der letzten drei Monate an 1200 Pud. 
weniger angebracht find, als während deſſelben Zeitraums 
im letztvergangenen Jahre, ſo rührte das daher, daß 
die Getreideausfuhr aus Rußland faſt ganz aufgehört 
hatte, denn die Getreidepreiſe find fortwährend in Ca 
lizien niedriger als in Rußland. Vom April bis zum 
12. Juli iſt von Radziwilow in Brody nicht ein 
Tichetwert Getreide angebracht, aber wohl ein unbe⸗ 
trächtliches Quantum Mehl, da wegen der Duͤrre die 
hieſigen Mühlen Mangel an Waſſer litten. 


P oO le 


Warſchau, vom 23. Auguſt. — Am Igten d. 
langte der Oder Hofmarſchall Sr. Majeftät des Kaiſers, 
Senator und Mitglied des Staats⸗Raths im Königreich 
Polen, Fuͤrſt Maximilian Jablonowski, von St. Peters, 


burg hier an. 


n. 


1 


Die Krakuer Zeitungen enthalten nunmehr die 
Namen⸗Liſte der auf die bevorſtehende Nepräfentanten 
Verſammlung der freien Stadt Krakau von den Ger 
meinden, vom Senat, vom Kapitel, von der Univerſi⸗ 
tät und von den Friedens, Gerichten gewählten Dep 
tirten, zuſammen 30 an der Zahl, wovon 20 auf die 
Gemeinden (und zwar 6 auf die Stadt Krakau ſelbſt 
und 14 auf die Land» Bezirke), 4 auf die Gerichte 
(2 auf die in der Stadt und 2 auf die in den Land⸗ 
Bezirken) und je 2 auf den Senat, das Kapitel und 
die Univerſitaͤt kommen. 


Oe ſt erreich. 

Toͤplitz, vom 20. Auguſt. — Jetzt leeren ſich die 
Wobnungen und in den Liſten überwiegen die Abgehen⸗ 
den jene, die ankommen, um zwei Drittel. Schaaren, 
die aus Marienbad und Karlsbad abgezogen waren und 
hier gern 8 Tage verweilt haͤtten, eilten nach Dresden, 
um hier den endloſen Regenſchauern und kalten Lüften, 
die uns vom Erzgebirge her zufächeln, zu entfliehen. 
Andere trieb die Schauluſt nach Prag, wo jetzt die 
ganze vornehme Bevoͤlkerung von Böhinen dem Kaiſer 
und der Kaiſerin huldigt, und alſo auch keinen Abſtecher 
nach Toͤplitz machen kann. — Se. K. H. der Kronprinz von 
Preußen iſt vorgeſtern auch nach Prag abgereiſt, um den 
Mano vers und andern Feierlichkeiten, beizuwohnen; wird 
aber um fo ſchneller zuruͤckkehren, als die Abreiſe des 
Königs ſelbſt auf den Sonnabend den 24ſten d. über 
Dresden nach Berlin unwandelbar feſtgeſetzt iſt, ſo 
heute ſchon der Staatsminiſter Aneillon mit ſei 
Kanzlei abreiſte und das Gefolge des Koͤnigs den 22ſt 
von hier abzureiſen gedenkt. Unterdeſſen ſind auch die 
beiden juͤngern Prinzen des Saͤchſiſchen Hauſes, die 
Prinzen Friedrich und Johann, mit fehr kleiner Beglei⸗ 
tung in zwei Wagen hier durch nach Prag gereiſt. 
Sie erſchienen hier Abends auch im Salon, wo beſon— 
ders der ſeit dem 13ten d. M. hier anweſende und die 
Kur brauchende Großherzog von Weimar die lebhafteſte 
Freude uͤber dies Wiederſehen bezeugte. Er wird, nach⸗ 
dem er die vorſchriftmaͤßige Zahl von Baͤdern gebraucht 
hat, gegen das Ende des Monats von hier uͤber Dres 
den zurückgehen und dem Vernehmen nach mehrere Tage 
dort verweilen und ſo manches was ſich auch dort in 
den Muſeen verändert und verbeſſert hat, in Augenſchein 


nehmen. Möge Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen 


ſeine Kur gut anſchlagen! Alle Wuͤnſche in und außer der 
Monarchie vereinigen ſich darüber. Unter den neuangekom⸗ 
menen Ruſſinnen zieht die Graͤfin Stroganoff, die Tochter 
des Grafen Kotſchubei, durch Schönheit und Glanz ber 
ſonders die Aufmerkſamkeit auf ſich. — Im Theater macht 
ſeit drei Tagen der aus Petersburg angekommene Bauch 
redner Alexander durch feine ſeltene Virtuoſitaͤt und 
Kunſt ſich zu vervielfältigen, großes Gluck, und obgleich 
dieſer Genuß jedesmal für 2 Silbergulden die Perſon 
erkauft werden muß, ſo iſt doch kaum ein Platz zum 
Stehen zu erhalten. Er hat wirklich geſtern ein kleines 


Stuͤck von Scribe ganz allein mit unglaublicher Täus 
ſchung durchgefuhrt. Da muß denn freilich der kleine 
Spitz mit ſeinem bewundernswuͤrdigen Kartenspiel und 
Namenlegen abttollen. Zwei Abende iſt vor dem Gars 
tenſalon durch die Hornifien des hieſigen Oeſterreichiſchen 


tlitairs in der Kaſerne eine Serenade gegeben wor- 


den, das erſtemal mit Fackeln, zu Ehren des Kronprin— 
zen von Preußen. Die Badeliſte ſteht heute auf 2658 
Parteien, 5395 Perſonen. Es iſt ausgerechnet worden, 
daß allein bis zum 14. Auguſt 48 auswärtige. Aerzte 
die Baͤder beſucht und ſelbſt gebraucht haben. (Lpz. 3.) 
Die Allg. Zeitung berichtet von der Boͤhmiſchen 
Grenze vom 17. Auguſt: „ueber die allgemeinen 
Europäifchen Verhaͤltniſſe dürfte man ſich ſpaͤter zu 
Troppau berathen, wohin, wie behauptet wird, der 
aiſer von Rußland Anfang Septembers kommen will. 
Mehrere Ruſſiſche Couriere die über Berlin von Peters: 
urg kamen, ſind uͤber Dresden nach Boͤhmen gegangen, 
wo bekanntlich mehrere Ruſſiſche Staatsbeamte erſter 
Kategorie ſich in dieſem Augenblicke aufhalten.“ 


Deut ſchland. 

Dresden, vom 22. Auguſt. — In der Sitzung 
der zweiten Kammer vom 19ten d. führte die Ta 
gesordnung zur Berathung uͤber die einzelnen Para— 
graphen des Geſetzentwurfes wegen fünftiger Einrichtung 
det alt erbläͤndiſchen Immobiliar⸗Brandverſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt. Es entſpann ſich vornehmlich eine Debatte Über 
die Frage: ob Staatsgebäude ebenfalls zur Aſſe— 
kuranz verpflichtet ſeyn ſollen? Nach Paragraph 3 des 
zeſetzes war der Ausſchluß dieſer Gebäude von der Vers 
bindlichkeit zur Theilnahme beſtimme worden. Die De; 
putation hatte jedoch darauf angetragen, dieſe Ausnahme 
bloß auf die Reſidenz chlöffer zu beſchraͤnken. Der Staas— 
Mintſter von Lindenau erklärte ſich gegen dieſen Antrag 
und bemerkte: Nach den bisherigen Erfahrungen wuͤr— 
den die Staatsgebaͤude, wegen des dabei vorgekommenen 
unbedeutenden Brandſchadens, bei weitem mehr beizu— 
magen als zu empfangen haben; eine Erſcheinung, die 
ſich theils durch Güte der Bauart, theils durch kiolirte 
Lage, theils durch Zweckmaͤßigkeit der vorhandenen Loͤſch⸗ 
uſtalten erklart. Der Werth der zu verſichernden 
tac ts ebäude werde nach einer vorläufigen Schaͤtzung 


wenigſtens 10 Millionen Rthlr. betragen; davon würr 


en, nach Maßgabe des Deputariousantrages jährlich 
50,000 Rthlr. Brandfaffens Beiträge zu entrichten, und 


davon 30 bis 40,000 Rthlr. als wirklicher Verluſt der 


aatskaſſe anzuſehen ſeyn, da der Erſatz an Braud: 
chäben die Summe von 20,000 Nthlrn. nach den bis⸗ 
erigen Erfahrungen nie erreichen wuͤrde. Der erſte 


Nachtheil dieſer Maßregel wäre alſo der, daß dadurch 


dem Ausgabebudget eine ganz neue Lat von 30 bis 
40,00) Kihlr. ufgehrder würde. Man muſſe ſich 
Wer hüten, das erſte conſtitutlonelle Budget mit einem 
Defteit abzuſchließen. Der Abgeordnete Eiſenſtuck ei⸗ 
klaͤrte ſich gegen die Ausnahme- Beſtimmungen hinſicht⸗ 
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laſſen, ſonſt aber den Antrag der Deputation anzuneh⸗ 


lich der Staatsgebaͤude. Er ſagte: Die Gründe, welche 
für dieſe Ausnahme ſpraͤchen, wuͤrden auch zugleich für 
die Kirchen in Anſpruch genommen werden koͤnnen, und 
könnten ſogar von allen Hgusbeſitzern in Städten und 
auf dem Lande, welche maſſiv gebaute Haͤuſer hätten, 
angezogen werden; ein Argument aber, das zu viel ber 
weiſe, beweiſe nichts. Eben ſo wenig ſehe er eine 
Ueberlaſtung des Budgets darin, und wenn das Budget 
auch ſchon fruͤher der Kammer zur Beurtheilung vorge⸗ 
legt worden ſey, ſo ſey damit doch der Umſtand unbe⸗ 
nommen, noch einen Poſten auf daſſelbe zu übertragen 
oder davon wegzunehmen. Auch in anderen Staaten 
habe man die Staatsgebaͤude hereingezogen, und wenn 
die Deputation die Reſidenzſchloͤſſer zur Aus nahme 
anempfohlen habe, ſo habe ſie es nur darum gethan, 
weil ein ſolches Schloß zu große Summen zum Wir 
deraufbau erfordere. Solle einmal ein ſolches Inſtitut 
beſtehen, ſo ſey kein Grund vorhanden, warum der 
fiebente Theil der Staatsbuͤrger eine ſolche Laſt zum 
Beſten des Nationalintereſſes tragen und die uͤbrigen 
ſechs Theile frei ausgehen ſollten; er halte die Auf 
nahme der Staatsgebaͤude nur für gerecht. — Die Kam⸗ 
mer beſchloß endlich durch Abſtimmung, die Ausnahme 
hinſichtlich der wirklichen Reſidenzſchloͤſſer gelten zu 


z 


men, daß die übrigen Staatsgebäude zu dem Beitritt 
zum Brandverſicherungs-Inſtitut verpflichtet ſeyen. 
Leipzig, vom 16. Auguſt. — Wir verſprechen uns, 
nach allen Vorboten, von unſerer diesjährigen Michaell⸗ 
Meſſe ein günjtiges Reſultat. Die Preiſe aller Wollen⸗ 
und Baumwollenfabrikale in England find im Steigen. 
Sicherlich wird daher unſere Meſſe nicht mir Engliſchen 
Manufakturwaaren und aus gleichen Urſachen auch nicht 
mit ahnlichen Fahrikaten anderer Länder uͤberfuͤhrt mer; 
den, was an ſich ſchon ein guͤnſtiger Umſtand iſt. Hier⸗ 
zu kommt nun noch, daß man den demnaͤchſtigen An⸗ 
ſchluß an das große Deutſche Zollſyſtem für unfehlbar 
erachtet, weshalb man denn auf eine beſgnders wilk⸗ 
ſame Frage nach allen auslaͤndiſchen Inbuſt 
fen rechnet. Was nun den vielbefragten © 
betrifſt, 10 zeigen ſich vornaͤmlich unſere . 
fabritanten als eifrige Befoͤrderer deſſelben. Schon jetzt 
concurriren dieſe in Bayern mit den 0 ee 
Fabrikanten; um ſo gewiſſer aber wird ihr Wytheil 
ſeyn, wenn fie, in Folge des auch dieſes Königreich ſo 
wie Würcemberg umſchließenden Vereins, mit jenen Fa⸗ 
brikanten uͤberall gleiche Rechte genießen werden. 


Landau, vom 20. Auguſt. — Geſtern begannen 
hier die Gerichtsverhandlungen gegen den Kaufmann Bau 
mann von Pirmaſens. Der Herr Bezirks-Praͤſident 
Mohr von Mainz, welcher ſeit dem sten, d. M,. ſich 
hier befand, und ſogleich nach Freiſprechung der Anger 
klagten uber Meuſtadt abreiſte, war Zeuge bei dem Vor 
falle vom 12ten d. M. im Gerhard'ſchen Gaſthauſe, 
woſelbſt bekanntlich Herr Lieutenant Feuri, der den 
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Wirth mit dem Säbel verletzte, mit Stühlen niederge⸗ 
ſchlagen und entwaffnet wurde. Wie es heißt, fo ſtellt 
ſich die Sache bei der Unterſuchung zu Gunſten des 
Offiziers, und als Nothwehr deſſelben heraus. Ein in 
Griechiſche Dienſte getretener Ober⸗Lieutenant, der eben⸗ 
falls zugegen war, wurde vor feiner Aörc-fe eidlich vers 
nommen. — Es ergiebt ſich immer deutlicher, daß die 
bei dem Eivil-Gefänaniffe ſtattgehabten Erceffe zum Theil 
eine Folge der abſichtlichen Aufreizung des Infanterie⸗ 
Regiments Wrede geweſen ſind. Schon lange ſucht 
man die weißen Knöpfe (6te Regiment) gegen die gel 
ben (Regiment Wrede) aufzuhetzen, und die Arretirung 
des ſtaͤndig beurlaubten Soldaten J. G. Buißroh vom 
Aten Jäger-Bataillon, fo wie die Entlaſſung des Beur— 
laubten B. Schmuck vom 10ten Infanterie Regiment 
beweiſt deutlich, wie die Feinde der Ruhe und Ordnung 
das Ziel verfolgen, die Soldaten pflichtvergeſſen zu 
machen. ; . 


Hamburg, vom 19. Auguſt. — Zwiſchen St. Peters: 
burg und Wilna iſt jetzt eine Extrapoſt errichtet, die 
einmal woͤchentlich, von St. Petersburg Mittwochs und 
von Wilna Freitags, abgeht. i 


C0 r.2 0. 
Paris, vom 19. Auguſt. — Der Herzog von Broglie 
iſt von feinem Ausfluge aufs Land hierher zurückgekehrt 
und hat die mittlerweile unterbrochen geweſenen Kon⸗ 
ferenzen mit den Mitgliedern des diplomatiſchen Corps 
wieder aufgenommen. Geſtern hatte er eine Unterre— 
dung mit dem Ruſſiſchen Botſchafter. 

Der Graf Delaborde, Adjutant des Koͤnigs, iſt im 
Begriff ſich nach England zu begeben. Die Gazette 
de France legt dieſer Reiſe politiſche Zwecke unter. 

Der General Solignac wird, wie es heißt, die junge 

Koͤnigin Donna Maria nach Portugal begleiten. 

Der Courrier frangais iſt der Meinung, daß die 
gegenwaͤrtigen Maßregeln Englands und Frankreichs in 
Bezug auf Portugal ein Gegenſtuͤck zu dem in Betreff 
Belgiens befolgten Syſteme ſeyen. In dem einen Fall, 
wo Frankreich ein unmittelbareres Intereſſe hatte, habe 

man ihm alle erforderliche Schritte erlaubt. In dem 
andern ſey man eben ſo artig gegen England, weil ſeine 
Verbindung mit Portugal enger ſey, als die zwiſchen 
Portugal und Frankreich. Hier aber, fügt der Cour- 
rier hinzu, hoͤre das Gleichniß auf. Sollten thaͤtige 
Maßregeln gegen Dom Miguel nothwendig werden, fo 
wuͤrde man keinen Franzoͤſiſchen Commiſſair in Liſſabon 
" zelaffen, um über das Vorgehende zu wachen, wie es 
ein Engliſcher Commiſſair in Antwerpen gemacht habe, 
und während für Frankreich aus feiner Expedition nach 
Belgien kein anderer Vortheil hervorgegangen ſey, als 
daß ihm dieſelbe große Ausgaben verurſachte, wuͤrde 
England ſchon dafür ſorgen, feine Pläne vollftändig aus⸗ 


Gardiſten auftreiben konnte, 


zuführen, und ſich die Vortheile zu ſichern, auf die es 
Dicht zu haben glaube, Anſprüche machen zu duͤrfen. 

Das Journal de Paris giebt Auszuͤge aus dem 
mehrerwaͤhnten Buche des Advokaten Pepin uber die 
Juli Revolution fort. Das heute von dieſem Blatte 
mitgetheilte Bruchſtuͤck ſchildert den dritten der Julitage, 
den 29ſten, die Verſammlung der Deputirten bei Herrn 
Laffitte und den Uebergang des ten und Häfen In⸗ 
fanterie-Regiments, die auf dem Vendomeplatze aufge⸗ 
ſtellt waren und deren Commandeure ſich von dem 
Oberſten Heymes, jetzigen General und Adjutanten des 
Koͤnigs, bewegen ließen, den ihnen gugewieſenen Poſten 
zu verlaſſen und mit ihren Regimentern auf die Seite 
des Laffitteiſchen Vereins uͤberzutreten. Der Verfaſſer. 
iſt in dieſem Abſchnitte ſeines Werkes beſonders bemüht, 
die allgemeine Annahme, daß der General Lafayette ſich 
an die Spitze der Bewegung geſtellt habe, zu entkraͤften 
und dazuthun, daß dieſe Rolle eigentlich der General 
Gerard (der jetzige Marſchall) geſpielt habe. „Der Ge⸗ 
neral Gérard,“ heißt es, „ſtieg am 29ſten um 3 Uhr 
Nachmittags zu Pferde und durchritt die Linie der 
Boulevards, Alles, was er von Soldaten und National⸗ 
verſammelnd. Waͤhrend 
deſſen ließ Herr Delaborde, von Herrn Audry de Puyra— 
veau und deſſen Aſſocis Gallot begleitet, den Generals 
marſch ſchlagen und kehrte bald an der Spitze von 
1500 Mann zuruͤck, die er nach der Bank und der 
Boͤrſe ſandte. Der General Gérard aber war der erſte, 
der ſich in den drei Tagen an die Spitze der bewaffne⸗ 
ten Macht ſtellte, was man den General Lafayette hat 
zuſchreiben wollen. Als der Letztere am 29ſten in der 
Mittagsſtunde in den Salon des Herrn Laffitte eintrat, 
wo er die Deputirten in viel größerer Anzahl, als bei 
den fruͤheren Zuſammenkuͤnften, verſammelt fand, erklaͤrte 
er, daß er mehrere Aufforderungen erhalten habe, den 
Oberbefehl uͤber die Nationalgarde zu uͤbernehmen. Die 
ſes Anerbieten ward angenommen, zugleich aber erwie⸗ 
dert, daß der General Gérard das Kommando uͤber die 
bewaffnete Macht ſchon uͤbernommen habe. Dieſer hatte 
ſich zum militairiſchen Oberhaupte des Aufſtandes auf⸗ 
geworfen und muſterte bereits die bewaffnete Macht, als 
der General Lafayette noch berathſchlagte. Wenn es 
alſo zuläfftg wäre, einem oder mehreren Maͤnnern einen 
direkten Einfluß auf die Zulis Revolution zuzuſchreiben, 
was ich nicht eintäume, fo wuͤrde man dies nicht von 
dem General Lafayette, ſondern von dem General 
Gérard ſagen können. Nachdem der Vorſchlag des 
Generals Lafayette, ſich an die Spitze der National; 
Garde zu ſtellen, angenommen worden, tra ihm der 
General Gérard das Kommando uber die National; 
Garde ab und Herr Delaborde wurde zum Chef des 
Generalſtabes ernannt.“ Der Verfaſſer berichtet nun 
weiter, wie der Kampf aufgehört habe, nachdem die 
Tuilerieen und das Louvre in die Hände des Volkes ge⸗ 
fallen, wie eine proviſoriſche Regierung ernaunt worden, 
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die ſich von der Wohnung des Herrn Laffitte nach dem 
Stadthauſe begeden und welchen Gang die von St, 
Cloud aus eingeleiteten Unterhandlungen genommen. 
Der bisher allgemein fuͤr wahr gehaltenen Angabe, daß 
in Bezug auf die Ernennung des Herzogs von Orleans 
eine große Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den bei 
Herrn Laffitte verſammelten Deputirten, welche entſchie, 
den für die Wahl des Herzogs geweſen, und den auf 
em Stadthauſe vereinigten Patrioten beſtanden habe, 
5 von Herrn Pepin auf das Beſtimmteſte wider⸗ 
ſprochen; er behauptet vielmehr, beide Verſammlungen 
Hätten hierin durchaus einen und denſelben Plan gehabt, 
nämlich den Herzog von Orleans zum General⸗Statt⸗ 
halter zu ernennen. Seine Abſicht, die politiſche Wich⸗ 
tigkeit des General Lafayette und der übrigen Häupter 
der jetzigen Oppoſition, ſo wie die Rolle, welche dieſel⸗ 
ben in der Juli-Revolution geſpielt, herabzuſetzen, vers 
folgt der Verfaſſer auch in der Darſtellung der naͤchſt⸗ 
folgenden Tage. Beſonders intereſſant ſind einige De⸗ 
tails über die Reiſe Karls X. und feiner Familie von 
Nambouillet nach Cherbourg. „Bei der erſten Unterre⸗ 
dung,“ heißt es an dieſer Stelle, „die in Ramdouillet 
zwiſchen den von der proviſoriſchen Regierung ernannten 
Kommiſſarien und Karl X. ſtattfand, nahm Hr. Odilon⸗ 
Barrot das Wort und ſagte zum Koͤnige: „„Sire, noch 
ft nichts entſchieden; der Herzog von Orleans iſt erſt 
proviſoriſcher Generals Statthalter. Wir willen nicht, 
was geſchehen wird; im eigenen Intereſſe des Herzogs 
von Bordeaux muß eine gefährliche Kolliſion vermieden 
und ſein Name in keine Erinnerungen an Unruhen und 
Buͤrgerkrieg verwickelt werden. Der Thron dieſes jun: 
gen Prinzen, wenn er einſt zur Regierung kommt, darf 
nicht in deſſen fruͤheſter Kindheit mit Blut beſpruͤtzt 
worden ſeyn.“ “ Als Karl X. fragte, was man von 
ihm verlange, was er thun ſolle, antwortete Herr von 
Schonen lebhaft: „Abreiſen, Sire, ſofort abreiſen.“ 
Karl X. nahm eine trockene, aber entſagende Miene an 
und ſagte zu den Kommiſſarien, indem er ſie entließ: 
„Gut, meine Herren, ich werde Sie meine Befehle 
wiſſen laſſen.“ Das Bruchſtüͤck ſchließt mit der Ein 
ſchiffung Karls X. und feiner Familie in Cherbourg. 
In mehreren Städten, namentlich in Rouen und 
Lille, iſt Napoleons Namenstag durch Feſtmahle und in 
letzterer Stadt durch Auſſtellung der Buͤſte Napoleons 
in dem Wachthauſe der dortigen Nationalgarde gefeiert 
worden. Als Abends die Düfte mit bunten Lampen 
erleuchtet war, brachte die verſammelte Volksmenge dein 
ehemaligen Kaiſer ein Lebehoch. „Dieſe Rückkehr der 
Gemuther zu Napoleon,“ äußert das Echo du Nord, 
„iſt eine bemerkenswerthe Erſcheinung und eine Lehre 
‚für die Regierung.“ 


Paris, vom 20. Auguſt. — Täglich geht eine 
Eſtaffette nach dem Landgute des Marſchall Gérard mit 
Depeſchen, worin dieſer von dem ‚Könige uber die law 
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fenden politiſchen Se e und Unterhandlungen um 
Rath befi 25 1 es 


ragt wird, 

Die Bureau⸗Chefs des Minifteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten hielten geſtern eine Konferenz, in wel: 
cher ſtrenge Maßregeln verabredet wurden, um zu ver 
hindern, daß irgend eine Nachricht aus den Bureaus 
den Zeitungen mitgetheilt werde. 

Die Gazette de France meldet, ohne Angabe des 
Datums, die Herzogin von Berry ſey mit einem zahl⸗ 
reichen Gefolge in Rom angekommen. 5 

Die Mode meldet, daß eine Anzahl junger Legiti⸗ 
miſten Wulens ſey, ſich gegen das Ende des Monats 
September nach Prag zu begeben, um dem Herzoge 
von Bordeaux zu der Majorennitaͤt, die derſelbe am 
29 ſten k. M. erreicht, Gluͤck zu wuͤnſchen. Saͤmmtliche 
legitimiſtiſche Biätter der Hauptſtadt und der Departe⸗ 
ments wuͤrden bei dieſer Deputation ihre Nepraͤſentan⸗ 


ten baten. 

Der bereits früher ertheilte Befehl, keiner Civil-Per— 
ſon den Eintritt in die Kaſernen der hieſigen Garniſon, 
unter welchem Vorwande ſie denfelben auch begehren 
möchten, zu geſtatten, iſt jetzt erneuert worden. 

Man iſt jetzt mit der Wiederherſtellung der Telegra⸗ 
phen⸗Linie zwiſchen Bordeaur und Blaye beſchaͤſtigt, 
welche ſeit der Abreiſe der Herzogin von Berry nicht 
im Gange war; die Gazette de France ſchließt aus 
dieſer Maßregel, daß die Regierung die in Ham ſitzen⸗ 
den vier Ex-Miniſter nach der Citadelle von Blaye 
bringen laſſen wolle. . 

Muſtapha Paſcha, Sohn des im Jahre 1805 ers 
mordeten Dey's von Algier, iſt — nachdem er ſich 
einige Zeit hier aufgehalten — nach Algier zurädge: 
kehrt; er hat das Kreuz der Ehrenlegion erhalten. 
Das Linienſchiff Marengo, welches Navarin am Aten 
d. M. verlaſſen hat, iſt am 19ten mit 590 Soldaten 
von der dortigen Franzoͤſiſchen Occupations⸗Brigade in 
Toulon angekommen. 2 


Eng lan d. 

London, vom 21. Auguſt. — Der Herzog und die 
Herzogin von Cumberland beehrten geſtern, in Beglei⸗ 
tung der Prinzen Alexander und Karl von Solms, die 
Gräfin von Dyſart mit einem Beſuch auf ihrem Lands _ 
ſitze in der Grafſchaft Surrey. 2 

Die dritte Leſung der beiden wichtigen Bills im 
Parlament wegen des Privilegiums der Engliſchen 
Bank und des Oſtindiſchen Hauſes unterblieb, weil 
man zuvor gewiß ſeyn wollte, daß beide große Corpora⸗ 
tionen die ihnen geſtellten Bedingungen der neuen Frei⸗ 
briefe annehmen würden; indeß hat es keinen Zweifel, 
daß beide ſich gerne die mäßigen Einfchränfungen bei 


der neuen Verleihung gefallen laſſen werden. 


Eine andere wichtige Bill dürfte bald beim Parla- 
ment wegen der nur in Großbritannien üblichen Sitte, 


jeden Schuldner, der nicht bezahlen will oder kann, bis 
zur Bezahlung einzukerkern, in Vortrag kommen. Die 
Zahl der Gefangenen wegen Schulden beträgt volle 10,000. 
Rechnet man die Frauen und Kinder hinzu, ſo wird 
dadurch die Nahrung von wenigſtens 40,000 Einwoh⸗ 
nern geſtoͤrt, und eben ſo wahr iſt, daß, um der Ein⸗ 
kerkerung auszuweichen, wenigſtens 12,000 Englaͤnder 
außer dem Vaterlande leben, daß durch die Verhaftung 
ſo vieler Perſonen viel Elend mehr in England iſt, 
und daß die harten Glaͤubiger dadurch ſelten ihr Geld 
erlangen, indem ſie den Schuldner hindern, fuͤr ſich, 
die Seinigen oder ſeine Glaͤubiger zu arbeiten. 

Bei den diesjährigen Conferenzen der Methodiſten 
ergab ſich, daß ihre Zahl ſeit Jahresfriſt blos in Groß⸗ 
britannien um 27,289 zunahm. Rechnet man diejeni⸗ 
gen in den Nordamerikaniſchen Freiſtaaten hinzu,» fo 
beträgt die Vermehrung wenigſtens 40,000. Es melde: 
ten ſich 253 neue Prediger. Am meiſten wachſen die 
Methodiſtengemeinden in Kanada. 

Die Times enthaͤlt nachſtehendes „Schreiben eines 
Portugieſen“, welches es von ſehr achtbarer Hand ers 
halten zu haben verſichert: „Sir, es ſind kuͤrzlich mehr 
rere Artikel in Ihrem einflußreichen Journal und in 
mehreren achtungswerthen Journalen erſchienen, welche 
beleidigende Inſinuationen in Bezug auf die Abſichten 
Dom Pedros enthalten. Ich nahm von denſelben keine 


weitere Notiz, weil ich glaubte, daß Zeit und Thatſa⸗ 


chen bald darthun wuͤrden, wie grundlos jene Beſchul⸗ 
digungen waͤren, und weil ich weiß, daß man durch 
Widerſpruch oft Abgeſchmacktheiten eine Wichtigkeit giebt, 
die fie nicht beſitzen, wenn man fie der ihnen inwoh⸗ 
nenden zerſtoͤrenden Kraft ruhig uͤberlaͤßt. Die der 
Times ſchuldige Ruͤckſicht verflichtet mich aber nun, mein 
Stillſchweigen zu brechen, und Sie vor Anſichten zu 
warnen, die gefliſſentlich verbreitet werden, aber ganz 
ungegruͤndet ſind. Ich verſichere daher, daß Dom Pedro, 
weit davon entfernt, den Thron ſeiner Tochter uſurpiren 
zu wollen, nur mit großem Widerwillen den Titel eines 
Regenten annahm, als er ſich an die Spitze der ge⸗ 
treuen Portugiefen ſtellte; und daß die Anhänger der 
Koͤnigin und der Charte große Muͤhe hatten, ihn zu 
jenem Schritte zu bewegen, der am geeignetſten ſchien, 
den politiſchen und militairiſchen Unternehmungen Ein⸗ 
heit und Kraft zu geben. Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt aber, 
wie immer von den edelmuͤthigſten Geſinnungen beſeelt, 
erklärte in feinem Mainfeſte ausdrücklich, daß feine Res 
gentſchaft nur proviforifch ſeyn, und nur bis zur Zuſam⸗ 
menberufung der Cortes dauern würde, Jeder Akt feiner 


Regentſchaft hat beſtaͤndig bewieſen, daß feine Abſichten 


die edelſten und uneigennuͤtzigſten ſind, und daß er ſeinen 
Ehrgeiz auf den Ruhm beſchraͤnkt, feine erlauchte Toch⸗ 
ter auf den Thron Portugals zu ſetzen, und zum zwei⸗ 
tenmale die alten Rechte, Privilegien und Freiheiten 
der Portugieſichen Nation wiederherzuſtellen. Woher 
ſo jener beleidigende und ungegruͤndete Verdacht, der 
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fo oft in fo achtungswerthen Journalen wiederholt wird? 
Ich will dieſes NRächfel loͤſen. Es find die exaltirten 
Portugieſiſchen Liberalen, welche durch Schrift und Rede 
den ungerechten Verdacht verbreitet haben; und Sie 
koͤnnen uͤberzeugt ſeyn, daß die Anhänger der Königin 
und der Charte mehr gegen jene falſche Liberalen, als 
gegen die Abſolutiſten zu kaͤmpfen gehabt haben; denn 
die Erſteren, welche ſich Freunde der Königin nennen, 
konnten nicht mit derſelben Freiheit angegriffen werden 

als die Letzteren, welche als erklaͤrte und offene Fein 

daſtanden. — Man weiß nicht genau, welches Ziel die 
Portugieſiſchen Ultra⸗Liberalen im Auge haben; vollkom⸗ 
men bekannt iſt es aber, daß ſie immer der Regentſchaft 
von Terceira und den offiziellen Agenten dieſer Regent⸗ 
ſchaft abgeneigt waren, daß ſie die Maßregeln jener Re⸗ 
gentſchaft durch Intriguen in den verſchiedenen Emi⸗ 
granten Depots zu hemmen und Uneinigkeit zwiſchen den 
Portugieſen, welche der Sache Ihrer Majeftät folgten, 
zu ſtiften ſuchten. Ungluͤcklicherweiſe blieben ihre Be⸗ 
muͤhungen nicht ohne Erfolg. Die Abſolutiſten bemaͤch⸗ 


tigten ſich der Schmaͤhſchriſten der Ultra-Liberalen und 


gaben ihnen die groͤßtmoͤglichſte Publieitaͤt. Dies iſt 
die Quelle des ungerechten Verdachtes gegen die Nein 
heit der Abſichten Dom Pedro's. Die Ultras der beis 
den Parteien ſind es, welche die Geruͤchte verbreiten, 
gegen die ich Sie hierdurch warnen will; die Extreme 
beruͤhren ſich, und es fehlt in Belgien, Frankreich und 
ſelbſt in England nicht an Beiſpielen einer fo unnatuͤr⸗ 
lichen Verbindung.“ 

Major Burney, Brittiſcher Reſident zu Ava, hat der 
Aſiatiſchen Societaͤt zu Caleutta mehrere Mineralien 
uͤberſendet, darunter auch Platin, das mit Goldſand in 
einigen Baͤchen, welche von Norden, von Banman her, 
in den Irawaddi fallen, dann in einem kleinen Fluſſe, 
der aus den Bergen von Oſten her in den Kayendouin 
bei der Stadt Kanni fließt, im Lande der Birmanen, 
in Menge vorkommen ſoll. Man erhaͤlt das Platin, 
dort Chinthan genannt, gelegentlich bei dem Goldwaſchen, 
ohne ihm jedoch bis jetzt einen Werth beigelegt zu ha⸗ 
ben. Es findet ſich nun alſo in Oſtindien das Platin, 
dieſes eben ſo nuͤtzliche als edle Metall,, auf dieſelbe 
Weiſe wie in verſchiedenen Gegenden Suͤdamerika's, 
Weſtindiens und (ſeit noch keinem Jahrzehend) Sibiriens. 

Vorige Woche hat ein gemeiner Menſch feine Frau 
auf dem Lansdowner Jahrmarkte verkauft. Er wurde 
bald darauf verhaftet — weil er ſich mit dem Kauf; 
ſchilling einen Rauſch getrunken hatte! 


u 


Zurich, vom 19. Auguſt. — Ueber die Sitzung der 
Tagſatzung vom 12ten d. M. theilt die Züricher 
Zeitung noch folgende Details mit: „Durch Bericht 
vom 10. Auguſt zeigten, wie bereits erwähnt, die Kom, 
miſſarien in Schwyz der Tag ſatzung an, daß die Vet⸗ 
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theilung der Truppen mit Vorſicht angrordnet worden 
ſey und die Ueberzeugung uberall Platz gewonnen habe, 
daß leder Widerſtand erfolgles ſeyn würde; dieſe Ueder⸗ 
zeugung gruͤnde ſich vorzuͤglich auf die zu Tage liegende 
Thatſache, daß zwiſchen Truppen und Fuͤhrern der 
ſchoͤnſte Einklang beſtehe und dieſe das Zutrauen jener 
im vollen Maße genießen. Am gten haͤtte mit den 
Kanton, Ausſchuͤſſen eine Beſprechung ſtattgefunden, in 
welcher ſolchen eine tuͤchtige Lection gegeben und alle 
die Mißgriffe und uneidgenoͤſſiſchen Handlungen ins Ges 
daͤchtniß zuruͤckgeruſen worden ſeyen, durch welche ſie 
das dermalige militairiſche Einſchreiten der Tagſatzung 
provocirt haͤtten; man hade ihnen nachgewieſen, wie 
der Landftiedensbruch mit Haaren herbeigeführt worden 
ſey; das Uebel muͤſſe aber jetzt aus dem Grunde geho⸗ 
ben werden und ein rechtlicher Zuſtand der Dinge an 
die Stelle des Zwieſpalts und der Willkuͤr treten. Im⸗ 
merhin werde man ihnen nicht gebieten; aber auf die 
eine oder andere Weiſe muͤſſe die Angelegenheit defini⸗ 
tiv beendigt werden, entweder vermittelſt der Nekonftis 
tutrung, oder, wenn dieſe nicht zu erzielen ſey, durch 
Beſtimmungen, daß beide Theile in geſondertem und 
ſtreng ausgeſchiedenem Staats-Haushalt friedlich neben 
einander leben koͤnnen. Jedes Zögern, jedes Tergiver, 


ſiren würde die militairiſche Beſetzung nur verlängern‘ 


und die Langmuth der Tagſatzung endlich erſchoͤpfen. 
Hierauf haben die Landraths⸗Ausſchuͤſſe ſich zu der einen 
oder andern Erledigungsweiſe, wie es ſcheine, aufrichtig 
verſtanden; eheſtens werde ein Zuſammentritt der Aus; 
ſchuͤſſe aus allen Bezirken des Kantons Schwyz in dieſer 
Abſicht ſtattfinden; hierzu ſeyen von Inner Schwyz die 
früheren Ausſchuͤſſe beſtaͤtiget worden, und man gedenke 
zu verſuchen, au Grundſatze gleicher Rechte ſich 
zu vereinigen oder definitiv ſich zu trennen. Wald werde 
ſich zeigen, ob fuͤr Ausgleichung ein guter Wille vorhanden 
ſey; im Gegentheil ſollen die Beſtimmungen zur Trennung 
unverzüglich berathen und ausgemittelt werden. Zur Vers 
minderung der Truppen koͤnnen die Kommiſſarien einft- 
weilen noch nicht rathen. Dieſelben theilen noch eine vom 
Kriegsrath in Uri an das Volk erlaſſene Proclamation 
mit, in welcher daſſelbe aufgerelzt und erbittert wurde, 
durch handgreifliche Entſtellungen, als wenn man nichts 
Anderes beabſichtige, als Aufhebung des Schweizer ⸗Bun⸗ 
des, und den alten klaſſiſchen Boden der Freiheit in 
Beſitz zu nehmen, für den die Vorvaͤter Gut und Blut 
aufgeopfert haben. — Die Kommiſſion der Tagſatzung 
machte hierauf in der Sitzung vom 12. Auguſt den 
Antrag, es ſey den Kommiſſarien zu empfehlen, die be⸗ 
tretene Bahn ſortzuwandeln und die Angelegenheiten 
überhaupt, und alle Anftände insbeſondere, mit Befoͤr 
derung beſtmoͤglichſt zu erledigigen. Der Antrag ward 
genehmiget. St. Gallen und Graubüuͤndten hätten geradezu 
die Wiedervereinigung anbefohlen, was Zuͤrich und Thurgau 
aber nicht einleuchten will, zumal die Klugheit gebiete, auf 
den dermaligen faktiſchen Zuſtand Nuͤckſicht zu nehmen. 


* 


Gleichzeitig legte die naͤmliche Kommiſſton den Entwurf zu 
einer Proclamation vor, ſo wie einen Beſchluß, den Sarner 
Bund betreffend. Einigen Staͤdten, z. B. Schaffhau⸗ 
fen und Graubuͤndten duͤnkte der Beſchluß zu ſcharf und 
fie. zoͤgen vor, daß einfach, ohne weiteren Juſatz, erklärt 
werde, der Sarner Bund werde aufgeloͤſt; Mehreres 
hinzuzufuͤgen wäre bedenklich, da dadurch die Tagſatzung, 
falls von Seiten der Sarner Stände nicht entſprochen 
würde, zu ereentorifchen Maßnahmen ſich verpflichten 
wuͤrde, zu denen ihrerſeits die Zuſtimmung nicht koͤnne 
ertheilt werden. — Aargau (Zſchokke) betrachtete die 
Anträge ſelbſt als ein Kriegs-Manifeſt gegen den Sars 
ner Bund, mit der Bemerkung, ſobald es erlaſſen ſey, 
muͤſſe es auch vollzogen werden. Da die Konferenz bes 
reits faktiſch aufgeloͤſt ſey, duͤrfte es nach dem Dafuͤr⸗ 
halten von Aargau rathſamer ſeyn, hieruͤber gar nichts 
zu ſagen, ſondern vorerſt die beiderſeitigen Bemühungen 
der Kommiſſarien in Scheyz und Baſel abzuwarten; 
der Geſandte möchte daher in milderer, ſanſterer, berg 
licher Sprache zu den entfernt und abgeſondert geblie— 
nen Eidgenoſſen ſprechen, um alsdann deſto feſter auftre— 
ten zu koͤnnen, falls fie dem gutgemeinten väterlichen 
Rufe nicht folge leiſten ſollten. — St. Gallen möchte 
in der Proclamation an die Stelle innerer Entzweiung 
die Worte „offenbaren Bundesbruchs“ oder „offenbarer 
Auflehnung“ ſetzen, indem in der Eidgenoſſenſchaft nicht 
zwei unter ſich zerriſſene Parteien bis dahin beſtanden 
haben, ſondern nur einerſeits die Tagſatzung und das 
Schweizervolk, und gegen dieſe einige Aufruͤhrer und 
Bundesbruͤchige; auch ſollte in dem zweiten Artikel nicht 
nur die Verantwortlichkeit, ſondern auch das Wort 
ſchuldig ausgeſprochen werden; naͤmlich ſie machen ſich 
des Bundesbruchs ſchuldig und für die Folgen verant- 
wortlich; endlich ſollen der vierte und fuͤnfte Artikel 
als unſchicklich in einem Beſchluſſe, wie der vorliegende, 
geſtrichen und derſelben wohl in dem Protokoll erwaͤhnt 
werden. — Baſel,Landſchaft hätte noch kraͤftigere Maß⸗ 
regeln von Seiten der Tagſatzung erwartet und fände 
in dem Beſchluſſe und Antrag einen Widerſpruch; auch 
der Ausdruck „verantwortlich“ duͤnke ihr zu ſchwankend 
und unbeſtimmt; nach der Anſicht dieſer Geſandtſchaft 
ſollte die Faſſung ſo lauten: Sollten die diſſentirenden 
Staͤnde auf der Verweigerung der Bundespflicht noch 
länger verharren, ſo würde auf die Bundesbruͤchigkeit 
die gebuͤhrende Strafe erfolgen; dies ſey die Erwartung 
und das Recht des geſammten Schweizer volkes uberhaupt 
und der Baſel,Landſchaft insbeſondere. Man wolle und 
ſolle der Schlange den Kopf zertreten, und dieſes Ziel 
koͤnne nur durch kraͤftige Maßnahmen erreicht werden; 
zu dem Ende wies die Gelandtſchaft auf die juͤngſthin 
vom Regierungsrathe von Bern an ihre Geſandiſchaft 
eriaſſene Inſtzuetion hin. — Zurich fand, gerade dieſe 
eben ſtattgefundene Berathung beweiſe leider neuer dingte, 
daß früher einen derartigen Beſchluß, wie der vorlie: 
gende zu faſſen, die Tagſatzung ſich nie hätte ermauntn 
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können; aber warum? man habe ſich immer getäufcht, 
in ſanften Schlummer einwiegen laſſen, und das freund⸗ 
ſchaftliche Bitten vorgezogen; dadurch ſey der Wider⸗ 
ſtand und Starrſinn der Gegner nur geſteigert worden, 
bis fie endlich den Fehde Handſchuh hingeworfen und in 
die Nothwendigkeit geſetzt hätten, die der Tagſatzung 
geziemende Sprache zu fuͤhren. Vom Geiſt der Zeit 
ergriffen, ſolle nicht bloß von Schonung und Maͤßigung⸗ 


geſprochen, ſondern auch das Recht anerkannt werden. 


— Abftimmung: Zu dem angetragenen Beſchluſſe und 
der Proclamation vereinigen ſich die Staͤnde Bern, 
Solothurn, St. Gallen, Aargau, Teſſin, Genf, Waadt, 
Thurgau, Graubuͤndten, Appenzell, Freyburg, Glarus, 
Luzern und Zuͤrich. Auch Schaffhausen 
weil der bei der zweiten Verlefung des An ſolcher 
ihm in milderem Lichte erſcheine, als bei der erften 
Eröffnung; doch koͤnne es, wie Graubuͤndten, zu ange⸗ 
drohten weiteren Maßregeln gegen den Sarner Bund 
nicht ſtimmen. Waadt unter Ratifications-⸗ Vorbehalt, 
da der große Rath wirklich verſammelt ſey. Zug be⸗ 
hielt ſich das Protokoll offen und Baſel-Landſchaft ent- 
hielt ſich dee Abſtimmung.“ 5 

Die Tagſatzung hat in ihrer 27ſten Sitzung am 
17ten d. M. die Berathung über" den Kommiſſional⸗ 


Antrag in den Baſeler Angelegenheiten fortgeſetzt und 


denſelben angenommen. Im 9. Art. wurde der Kom 
miſſional⸗Antrag dahin abgeändert, daß der Obmann for 
fort beim Zuſammentritt der Schiedsrichter durch. die 
Tagſatzung ernannt werden ſoll; auch wurde in einem 
neuen 12. Art. der Vorbehalt einer Verfügung der 
Tagſatzung uͤber Auferlegung der Kriegskoſten gemacht. 
— Der Tagſatzung lag ferner ein Kommiſſariats Bericht 
aus Schwyz vom 16. Auguſt vor; darin ward gemel⸗ 
det, daß Schwyz den Herrn Landammann Reichlin und 
Rathsherrn Holdexer als Geſandte an die Tazſatzung 
ernannt habe, und daß dieſe ungefäume nach Zürich ab⸗ 
gehen werden; auch ſey den Ständen: Uri und Unter⸗ 
walden durch die Regierung von Schwyz Kenntniß von. 
ihrer Losſagung von der Sarner Konferenz gegeben wor⸗ 
den, und dieſe wuͤrden ohne Zweifel auch dieſem Ent 
ſchluſſe folgen und ſich losſagen. In Urt und Nidwal⸗ 
den muß der Gegenſtand an die Landesgemeinde ge, 
bracht werden, und dieſe ſoll ſich in beiden Staͤnden 
am Sonntag den 25ſten d. M. verſammeln. In dem 
Kommiſſartats⸗Beticht heißt es weiten: „Würde der 
eine oder andere dieſer Stände auf feiner ſeparaten 


Stellung beharren und dem Beſchluß vom 12ten d. M. 


keine Folge geben wollen, fo find die hier zahlreich vers 
ſammelten Truppen bereit, dem Ruf der hohen Tag⸗ 
fatzung weiterhin zu folgen und ihren Beſchluͤſſen Aner- 
kennung zu verſchaffen. Das wiederholte Geſuch um 
Truppen⸗Verminderung koͤnnten wir (ie Kommiſſarien) 


noch nicht unterſtuͤtzen, wenn wir nicht die nun zuvet“ 


laͤſſige Ausſicht Härten, daß ſich morgen die Ausſchuͤſſe 
funmtlicher Bezirke des Landes hier verſammeln wer⸗ 
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immt bei, 
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den, um ſich über eine auf den Grundſatz der Nechts⸗ 
gleichheit geſtuͤtzte Verfaſſung zu berathen; hat auch 
diefe Berathung den erwuͤnſchten Erfolg, fo werden wir 
ſogleich auf eine bedeutende Reduction der Oecupoetions⸗ 
Truppen antragen.“ i 

Am 17ten find hier die Herren Altlandammann 
Reichlin und Rathsherr Holdener, als Geſandte von 
Schwyz⸗Innerland, zur Tagſatzung eingetroffen. 

In der Zeitung des Ober- und Nieder⸗Rheins lieſt 
man: „Die Tagſatzung wird von radikalen Petitionen, 
zum Theil in ſehr heftlgen Ansdruͤcken abgefaßt, beſtuͤrmt. 
Doch ſcheint die Verſammlung den nicht undeutlich aus⸗ 
geſprochenen Drohungen einen wuͤrdigen Ernſt entgegen⸗ 
ſetzen zu wollen, um nicht von einem Extrem in das an⸗ 
dere zu verfallen. Der Geſandte von Baſel-Landſchaft 
hatte ſich ſogar erlaubt, zur Unterſtuͤtzung des Geſuchs 
feiner Kommittenten, perfönlich vor den Schranken ers⸗ 
ſcheinen zu durfen, auf den erprobten Vorgang des Fran⸗ 
zoͤſiſcher National⸗Konvents von 1793 hinzuweiſen. Von 
vielen Seiten wurde aber ein ſolches Exempel als gewiß 
nicht ermuthtgend und nachahmungswerth betrachtet.“ 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 22. Auguſt. — JJ. MM. 
der Koͤnig und die Koͤnigin und Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Albrecht von Preußen find geſtern von 
hier nach dem Loo abgereiſ t. SE 

Ihre Koͤnigl, Hoheit die Prinzeffin Friedrich empfing 
vorgeſtern wegen Hoͤchſtihrer gluͤcklichen Wiederherſtellung 
die Gluͤckwuͤnſche einer großen Anzahl hoffähiger Pers 
ſonen. Nachmittags gab Ihre Koͤnigl. Hoheit ein großes 
Diner, zu welchem das e eingeladen: 


war. EM 
Be lng 

Bruͤſſel, vom 20. Auguſt. — Wie man verſichert, 
nimmt das Ausreißen im Lager von Caſtiaux uͤberhand; 
in kurzer Zeit ſind bei 400 Mann davongegangen. 

Herr Dumortier legte vorgeſtern in der Kammer den 
Bericht uͤber das Finanz-Budget nieder. Das Budget 
der Ausgaben für 1833 belaͤuft ſich auf 08 Mill. Fr. 
und das der Einnahme nur auf 86 Mill.; folglich ent⸗ 
ſteht für 1833. ein Deſteit von 12 Mill. Das allge⸗ 
meine Defiett ſeit unſerer Unabhängigkeit bis zum 
31. December d. J. wird 31 Mill. betragen. Wenn 
die Konferenz darauf beſteht, die uns durch den Ver⸗ 
trag der 24 Artikel aufgebuͤrdeten Millionen ausbezah⸗ 
len zu laſſen, for mußte man zu dieſem Deficit von 31 
noch 55. Mill. fuͤr die ruͤckſtandigen Zinſen der in dem 
Vertrage vom 15. November ſtioulirten Schuld Hinzu 
fügen. Wir wuͤrden in dieſem Falle ein Paſſivum von 
86. Mill. Fr. haben 8 1 

Man it hier im Bau eines neuen Kloſters fuͤr Tar⸗ 
meliterinnen begriffen. Zum zweitenmale ſeit 1790 tritt 
jetzt dieſey Orden bet uns ins Leben; nachdem er von: 
Jvſeph II. im Jahre 1782 aufgehoben worden war. 


Beilage 


Beilage zu No. 204 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 31. August 1833. 
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Griechen land. in dieſer Stadt herausgegeben; es kam aber nur ein 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes Schreiben halbes Jahr heraus. Aehnliche Unternehmungen miß⸗ 
aus Nauplia vom 20. Juli: „Der von einem ger gluͤckten lange Zeit hindurch; im Jahre 1775 erſchien 
wiſſen Elleanthos entworſene Plan der Stadt Athen, in den Vereinigten Staaten nur eine einzige Zeitſchrift, 
welche nunmehr zur Haumiſtadt beſtimmt iſt, iſt wie das Magazin von Pennſylvanien, deſſen Haupt⸗Redac⸗ 
der von der Stadt Argos von der Regentſchaft geneh- teur Thomas Payne war. Erſt lange Zeit nachher ge⸗ 
migt worden. — Man ſoricht ſchon von einer Uneinigs diehen Journale dieſer Art; 1810 zählte man deren 24, 
keit der Regentſchaft. Das Volk und der König ſelbſt gegenwartig nahe an 100. Das Quarterly Review und, 
find ſehr unzufrieden mit dem gegenwärtigen Miniſte- das Edinburgh⸗Review wurden regelmäßig nachgedruckt., 
rium. Die Nation tft aufgeregt und Alles laßt die Die beiden einheimiſchen Haupt⸗Revnen find die North, 
Schwierigkeit ahnen, welche damit verbunden ſeyn wird, AmericanReview und das American-Quarterly, die zu. 


+) 


die Griechen auf eine regelmäßige Weiſe zu regieren. — 
Klonaris ſoll bei einer nahen Aenderung des Miniftes 


riums das Departement des Inneren, Glaraki das des 


Öffentlichen Unterrichtes, und G. Oeconomides aus Cypern 
das der auswaͤrtigen Angelegenheiten erhalten.“ (F. J.) 


ellen. 
Wiederum iſt zu Biſchdorf Roſenberger Kreiſes, 
in der Nacht vom 19ten zum 20. Auguſt ein Mann 
im trunkenen Zuſtande bei Nachhauſegehen aus dem 
Wirthshauſe in eine mit Waſſer gefüllte Lehmgrube ge 
fallen und ertrunken. . 


Der National enthält einige intereſſante Notizen 
uͤber die Fortſchritte der Preſſe in den Vereinigten 


34000 Exemplaren abgezogen werden. Die im vori 
gen Jahre begonnene American⸗Monthly-Review iſt aus⸗ 
ſchließlich fuͤr die Kritik der in Amerika erſcheinenden 
Werke beſtmmt. Gegenwärtig wird von Jared Sparks 
eine Ausgabe der Werke Georg Waſhington's mit hiſto— 
riſchen Notizen, Kommentaren und einer Lebensbeſchrei— 
bung beſorgt. Der Herausgeber iſt im Beſitz von mehr 
denn 60 Bänden von Manuſeripten, welche Washington 
hinterlaſſen hat. 

Häufig hat man ſchon fragen hoͤren, welche Gefahr 
graͤßlicher ſey, die des Feuers oder des Waſſers? Statt 
der Antwort kann man wohl eine andere Frage ſtellen: 
ob es eine graͤßlichere Gefahr als jene geben koͤnne, 
weng man beiden Gefahren zugleich ausgeſetzt iſt, und 
nicht weiß, welcher man ſich in den Schlund werfen 


Staaten von Nordamerika. Im Jahre 1638 würde ſoll? Eine ſolche Gefahrenvereinigung ſtellt ein Schiffes 
dort die erſte Preſſe und zwar in Cambridge gegruͤndet. brand vor, beſonders auf hoher See, weit vom Lande 
Das erſte Werk, das im Druck erſchien, war der Auf, und außer aller Machbarſchaft mit einem andern Schiffe. 
ruf des freien Mannes, das zweite der Almanach von Einen Brand ſolcher Art berichtete neulich ein Engli— 


New-England, beide vom Jahre 1639. Dann erſchien 
eine Ueberſetzung der Pfalmen für New⸗England. Im 
Jahre 1676 wurden in Boſton, 1686 in Philadelphia 
und 1693 in News York Buͤcher gedruckt. Noch im 
Jahre 1700: zählten die Vereinigten Staaten nur vier 


ſcher Muͤhlenbauer, Namens Easby, welcher auf dem 
prächtigen Schiffe Hibernia eine Reiſe nach Van Die; 
mens Land machen wollte, als das Ungluͤck des Bran— 
des, 50 ſuͤdlicher Breite und 209 weſtlicher Laͤnge, 
1200 Engliſche Meilen von Pernambuco, durch einen 


betrunkenen Schiffsbedienſteten ausbrach. Derſelbe ſollte 


Rum holen, hatte das Licht in das Faß fallen laſſen, 


22 


— 3362. — > 1 


Bde viele werden" wahnſinnig) alle duͤrſten und hun⸗ 
gern unendlich; ein Spanferkel wird roh verzehrt, jeder 
Blutstropfen ſchmeckt beſſer, als Wein; jeder haͤtte 
Welten um einen Schluck ſuͤßen Waſſers gegeben. End⸗ 
lich erſcheint ein Schiff, der Lotus, nach Van Diemens 
Land beſtimmt; man giebt Zeichen, doch der um Huͤlße 
Angerufene bequeme ſich kaum, die Ungluͤcklichen aufzu⸗ 
nehmen. Endlich doch aufgenommen, werden ſie barſch 
behandelt, und wieder, nach eingenommener Erfriſchung, 
in ihre lecken Boote gewieſen. Aber fie erklären, ſich 
eher durchbohren zu laſſen, als ſich wieder der Gefahr 
auszuſetzen. Endlich öffnet denn dieſer Lotus die Blaͤt— 
ter ſeines Mitleids, und bringt die Ungluͤcklichen nach 
St. Domingo, wo fie an den Brittiſchen Konſul 
einpfohlen werden und Mittel zum Heimkommen er⸗ 
halten. 


Der Englifche Reiſende Dixon, welcher von der Kuͤſte 


von Dahomey nach dem Innern Afrikas abgegangen 


war, um in Katanza zu dem Capitain Clapperton und 
deſſen Gefolge zu ſtoßen, hat durch einen beflagenss 
werthen Irrthum das Leben verloren. Der Koͤnig, 
deſſen Gebiet er durchzog, war ihm mit feinen Söhnen 
und Hofleuten entgegen gegangen. Einer ſeiner Soͤhne 
ſchwur dem Fremden Schutz und Sicherheit im Na⸗ 
men des Koͤnigs zu, indem er zugleich ſein Schwert 

über ihm ſchwenkte. Dixon, in der Meinung, man 
wolle ihn toͤdten, zog feinen, Degen und ſtieß ihn dem 
Prinzen in den Leib. Man wollte den Reiſenden for 
gleich niederhauen; der König erklaͤrte aber, fein Eid 
verpflichte ihn, denſelben zu beſchuͤtzen, und ließ ihn 
unter Bedeckung uͤber die Grenze fuͤhren. Kaum aber 
war diefelbe uͤberſchritten, als dir Eskorte über Dixon 
herſiel und 2 Ihn ermordete. 


Verbindungs⸗ e 
Unſere am 26ſten d. M. zu Peiskretſcham vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns allen entfernten 
Freunden und Bekannten ergebenſt mitzutheilen. 
Schloß Neudeck den 28. Auguſt 1833. 


\ 


Friedrich Unger, Inſpector und Königl. 


Polizei Diſtriets ⸗Commiſſartus. 
Charlotte Unger, geb. Hatſchier. 
Mae SE 


Allen pnferen, theilnehmenden Verwandten und Freun. 
den beehren wir uns hierdurch die geſtern vollzogene 
Vermaͤhlung unſerer vierten Tochter Oda mit dem 
Herren v. Wallenberg auf Groß Peterwitz, bekannt 
zu machen. 

Hammer bei Winzig den 30. * 1833, 4, 

v. Schkopp, Oberſt a. D. 


5 Louiſe v. Schkopp, geb. v. d. BAAR 92 


© 


— 3 2 
Fin 


1 - 


5 EN 


Fa 
— 


77 — 


Unsere am 28. Auguſt in Stroppen loſſene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns eee dee 
und Freunden hierdurch bekannt zu machen und uns 
ihrem Wohlwollen ergebenſt zu empfehlen. 
Ulrike Boͤhm, geb. Schwarts. ; 
Boͤhm, Stadt-Gerichts Seeretair in Trachen⸗ 
berg. 


Ihre am 28. Auguſt d. J. in Trebnitz vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen ergebenſt an 
Ernſt Biebrach, Koͤnigl. "Generals Pächter. 
Pauline Biebrach, geb. Stilke. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich ergebenſt 
Julius Luhe, Dber, Landes Gerichts; * 
Jaulie Luͤhe, geb. Remer. 
Breslau den 30. Auguſt 1833. 


Todes Anzeige. 

Mittwoch den 28ſten d., Nachmittag um 3 Uhr, 
vollendete unſer treuer Gatte und Vater der Kantor 
Knittel ſein erſt 50jähriges uns ſo theures Leben. 
Tief gebeugt melden dies fuͤr ſie ſo ſchmerzliche Ereigniß 
theilnehmenden Freunden und Verwandten 

die Hinterbliebenen. 

Giesmannsdorf den 29. Auguſt 1833. 

F. Z. © 2. 5 5 IX. 6. 3,773 HE 
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An milden Gaben für die armen Abgebrannten ha 
ben mir guͤtigſt übergeben . F f 
nad). 8 

154) Die e zu Sein bee bei Jauer 4 Rthlr. 
15 Sgr. (Früher ſind die ünter 1 bis 139 in dieſer Zeitung 
angezeigten milden Gaben dahin abgeſandt, welche reg 
be Ben in 4 Päckchen Kleidungsſtücken und 234 Rthlr. 
3 Sgr. 7 Pf. Mit nächſter Poſt folgen dahin die unter 
140 bis 15127 9 gibt. 25 beſtehend in ein Päckchen Kleidungs⸗ 


5 5 und 39 Rthlr. 25 Sgr. achen $ wurden ven mir 
ahin befördert zuſammen 5 Päckchen leldungeftacke und 
273 Rthlr. 28 hr 7 Pf.) 


nach Per aus ni t: 
160) Die, Sircgemeinde zu Poiſchwitz bei Jauet 4 Rilke. 
1 nach Grottka u: 
170) eine ungenannte Dame aus Streblen ein Päckchen 
Jauer f te 1775 die . de Se zu Poiſchwitz bei 
Jauer 77575 * u 17 C. S. G. 15 Ser.; 173) ein Unger 


e na Ku 

iber ind ah a egangen ie unter is 158 in die⸗ 
ſen Blättern angezeigten mi den Gaben, welche dee 
5 in 17 Päckchen Kleidun a ene ze. und 267 Athlr. 
26 Sgr. Die unter 159 bis 173 angezeigten werden dahin 


> ehen mit ER Fuhrgelegenheit unentgeltlich, 15 


5 en Kleidungsſtuͤcke, und mit der nächfte 
1378 hl. 13 Sgr. Ar, mi amiin Find Du mich dahin bee | 
er 22 Pa Kleid 1 65 e und Mthle 
RR en den 31. . K 1833. 
75 K o * Mr 
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Lelia, par G. Sand. 2 Vol. 
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Theater: Nah 
Sonnabend den 31ſten: Die Lichten 
Macht des Wahns. 


5 Akten, mit einem Vorſpiel: Der 


ich t. 


Weihnaches⸗ 


abend, in 1 Akt von Bahrdt. 

Sonntag den 1. September: Die Stumme von 
Portiet. Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik 
von Auber. f 


— * 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Anleitung, theoretifc»praftifche zum Lottofpiele ‚für 
Exttact⸗ und Claſſenſpieler. Fol. Augsburg. geh. 
24 13 Sgr. 
Anleitung, prattiſche, zur Fabrieirung der ein⸗ 
fachen und der doppelten Drauntweine auf kaltem 
Wege, durch aͤtheriſche Oele und Extrakte, fo wie 
zur Entfuſelung des rohen Branntweins ohne De⸗ 
ſtillirblaſe und zur Kunſt der Schnelleſſigfabrikatton, 
von einem praktiſchen Fabrikanten. 8. Berlin. 23 Sgr. 
Baur, S., Reiſen in alle Welttheile. Belehrend und 
unterhaltend fuͤr Jung und Alt. 2 Theile. 8. 
Augsburg. BEER 2 Rtplr. 
Braſch, F., Schulbuch zum praktiſchen Unterricht in 
der deutſchen Satz und Interpunktionslehre. gr. 8. 
Roſtock. 12 Sgr. 
Bra un, J., Handbuch der Erdkunde fuͤr den Unter- 
richt, beſonders in Gelehrten: Schulen, und andere 
Freunde dieſer Wiſſenſchaft. ter Bd. oder der Erd⸗ 
kunde von Europa. 2ter Theil. gr. 8. Koͤln. 

5 1 Kthlr. 20 Sgr. 


Littèeratute etrangere. 3 
in 18. Bruxelles. 
ET br. 3 Rthlr. 
Mosaique, par Prosper Merime. in 18. Blu- 
xelles .1©% br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Rose et Blanche, par G. Sand. 2 Vol. Nouv. 
e, tevue et corrigèe. in 18. Bruxelles. 
6 br. 3 Rthlr. 
223ñüñ ü —zůÆ — — —-—ẽ er Camera) 


Mittheilung. N 


Die Aufführung des Weltgerichts zum Beſten der 
Abgebrannten zu Grottkau brachte eine reine Einnahme 


von 220. Rthir., wovon nach Abzug der unumgänglich 
noͤthigen Koſten 143 Rthlr. blieben, welche an den Mas 
giſtrat genannter Stadt abgeſendet wurden. Fr 
Wir konnen nicht umhin den reſp. Zeitungserpeditio⸗ 
nen der Herren Korn, Graß Barth und Comp., der 
Buchdruckerei des Herrn Minuth und Comp., welche 


Inſertionen und Anſchlaͤge gratis zu beſorgen die Güte 


batten, ſo wie der freundlichen Theilnahme des geehrten 
Publikums unſern Dank öffentlich auszuſprechen. 
Breslau den 31. Auguſt 1833. 1 
Die Direction des Muſik⸗ Vereins der Studirenden. 
Klingenberg. Lengfeld. Tilgner. 


. 


iner oder die 
Dramatiſches Gemaͤlde in 


W e kannt machung 
die anderweite Verpachtung des Neiſſer Zins 
1 Setreides betreffend. N 
Das Zinsgetreide, welches die Einſaſſen der zum 


Nent-Amte Neiſſe gehörigen Ortſchaften jährlich abzu⸗ 


lieſern haben, ſoll mit: f 
955 Scheffel 2½ Metze Weitzen, 1899 Scheffel 
3½ Metze Roggen, 740 Scheffel 8 ½ Metze Gerſte, 
3679 Scheffel Hafer (himmel. Preuß. Maaß) 
auf den dreijährigen Zeitraum vom 1. Juli 1833. bis 
Ende Juni 1836 im Ganzen an den Meiſt, und Beſt⸗ 
bietenden im Wege der oͤffentlichen Licitation verpachtet 
werden. Der diesfällige Termin iſt auf den 30 ſten 
September a. c. angeſetzt, und wird deſſen Abhal⸗ 
tung Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr in dem Rentamtlichen GeſchaͤftsLo⸗ 
kale, in dem ſogenannten Reſibenz-Gebaͤude zu Neiſſe 
erfolgen. Außer dem Zinsgetreide in obiger Quantitat 
iſt auch das Holz, welches der Domainen Fiskus aus 
dem Grottkauer Kämmerei Walde mit: 25 Klaftern weis 
ches Holz und 20 Schock Reiſig zu erhalten hat, Ge⸗ 
genſtand der Verpachtung, daher die Gebote auch 
hierauf zu richten find. Die Pachtluftigen, welche aufs 
gefordert werden ſich in dem erwähnten Lokale zur ges 
nannten Zeit einzufinden, — haben zuvoͤrderſt unſerm 
Kommiffarius, Geheimen Regierungs-Rath Witze n⸗ 
huſen ihre Qualification und Dispoſitions⸗Fähigkeit 
darzuthun. Auch muß jeder Pachtluſtige gine Caution 
von 3000 Nehlr. in Staats⸗Papieren oder Pfandbriefen 
zur Sicherheit ſeines Gebots deponiren. Der Zuſchlag 
bleibt der Genehmigung des Königlichen hohen Finanz⸗ 
Miniftersi ausdrücklich vorbehalten, und iſt bis zu deren 
Eingang jeder an ſein Gebot gebunden. Nachgebote 
werden nicht angenommen, und ſind die Bedingungen 
in der Domainen-Regiſtratur der unterzeichneten Der 
Hörde wie in der Neiſſer Rent Amts- Kanzlei zu je 
der ſchicklichen Zeit einzufehen: 4 
Oppeln den 20. Auguſt 1833. 7 
N Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Edietal „Citation. Hi 

Ueber den Nachlaß des am Eten Januar d. J. ver 
ſtorbenen Regierungs⸗Seeretairs von Salawa tt auf 
den Antrag der Vormundſchaft der minorennen Miters 
ben des Defuneti der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß 
eröffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nachweis 
ſung der Anfpriiche aller etwaigen unbekannten Gläußkf' 
ger auf den 11ten November 1833 Vormittags 
um 9 Uhr vor dem Herrn Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
von: Goͤtz angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ger 
ſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mans 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſtons⸗ 
Nähe Stöckel, Wichura und Eberhard vorge 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art⸗ 


* 


und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem; 
nachſt 25 die weitere rechtliche. Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. rn 
Ratibor den ten Juli 1833. * 
Koͤnial. Ober⸗Landes Gericht von Oberſchleſten. 
— — —¼-¼— — a a A a 


Fiſcherei⸗ Verpachtung. 
Da mit ultimo December dieſes Jahres die Pacht 
der wilden Fiſcheret in einem Theile des Weidefluſſes, 
der alten Oder und anderer Lachen auf dem Stabtgut 


Cawallen abläuft, fo haben wir zu deren anderweitigen 


Verpachtung einen Termin auf den Zten Sep te m⸗ 
ber dieſes Jahres, Vormittags um 11 Uhr auf dem 
rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale angeſetzt, wozu wir Pacht⸗ 
luſtige hierdurch einladen. Die Bedingungen koͤnnen 
vom 16ten Auguſt c. an, bei dem Rathhaus⸗In⸗ 
ſpector Klug eingeſehen werden. 
Breslau den 30ſten Juli 1833. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 2 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


f Oeffentliche Verdingung. f - 

Zur Bekleidung der Wegewaͤrter im Breslauſchen 
Wegebau-Inſpections- Bezirk find. pro 1834, 12 Maͤn⸗ 
tet, 47 Litevken und 47 Beinkleider erforderlich, und 
ſoll das Macherlohn derſelben, nebſt einigen Zuthaten, 
als das rothe Tuch zu den Kragen, Futterboi, Reine; 
wand und Knoͤpfe, oͤffentlich an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden, wozu auf den 12ten September e. 
„Nachmittags um 4 Uhr in der Behauſung des Unter— 
zeichneten ein Termin angeſetzt iſt. Hierauf Reflecti— 
tende werden erſucht im Termine zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben, und hat der Mindeſtfordernde nach 
erfolgter Genehmigung der Koͤniglichen Regierung den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Jeder Bietende hat ſich mit 
einer Caution von 300 Kthlr. in Staatsſchuldſcheinen 
oder Pfandbriefen zu verſehen, welche der Mindeſtfor⸗ 
dernde ſogleich im Termine zu depontren hat. Die 
näheren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu ex⸗ 
ſehen. Breslau den 24. Auguſt 1833. 
| C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpector, 
EN 5 Nikolaiſtraße No. 8. 1275 


a Au ct i o, n. 
Am Sten September d. J. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe 
No. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtucke, Meubles und Haus⸗ 
geraͤth an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 30ſten Auguſt 1833. 
Man nig, Auctions, Commiſſarius. 


Edi tale; Vorladung, 5 
Der Carl Watolla, Sohn des bottgartner 
Maciek Watolla in Olſchin, — mebr als 
zehn Jahren verſchwunden iſt, wird auf den Antrag 
ſeines Curators, ſo wie deſſen unbekannte Erben und 


Erbnehmer hierdurch aufgefordert: ſich innerhalb 9 Mo⸗ 


naten, ſpaͤteſtens aber in Termino 
183 
melden, wid rigenfalls 
terlaſſenes Vermoͤgen ſeinen 
ausgefolgt werden wird. 

Koſchentin den 1ſten Juni 1833. 

Gerichts Amt Koſchentin. 0 
Pferde Auctions Anzeige. 
Montag, den gen September d. J. ſollen 67 zum 
Koͤnigl. Militair⸗Dienſt unbrauchbare Pferde des Liten 
Cuiraſſir⸗Regiments ausrangirt und demnächit- an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in Courant 
Öffentlich. verſteigert werden, weshalb Raufluftige ſich am 
genannten Tage fruͤb um 8 Uhr bei der Regiments 
Wacht gedachten -Tıuppentheils, in, der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt zu Breslau, einfinden wollen. N 

Kant.⸗Quart. Wirrwitz bei Jordansmuͤhl, den 29ſten 

Auguſt 1833. ‘ 3 
Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. Iſten 
Cuiraſſir⸗ Regiments. von Frölich. 
Auctions-Anzeige. 

Montag den 2ten Septbr. Vor- und Nach- 
mittags werde ich Altbüsser- Strasse No. 2. 
2 Stiegen hoch Porcellain, Gläser, Küchen- 
geräthe, Tischwäsche, Meubeln und man- 
cherlei Sachen zum Gebrauch gegen gleich 
baare Zahlung versteigern. 

Pfeiffer, Auctions- Commiss. 
Auction von Heringen. 


Dienstag den 3. September Nachmittag um 
3 Uhr werde ich am städtischen Heringszuller 


4 Vormittags 9 Uhr in hieſtger Gerichtsſtube zu 
er für todt erklärt und fein hin⸗ 
naͤchſten bekannten Erben 


+ 


beim Eingange in die Elisabeth- Strasse circa 


50 Tonnen holländische Voll- und 
Ihlen - Heringe für auswärtige Rechnung 
meistbietend gegen gleich baare Zahlung in Cou- 


rant verkaufen. 

a C. A. Fähndrich, 

1 Zu verkaufen. er 
Das Dominium Rux verkauft 1000 Scheffel alten 
Saamen⸗Weitzen; die Probe deſſelben liegt in Breslau 
auf der Schmiedebruͤcke im goldnen Zepter bei dem 
Gaſtwirth Herrn Briel. Da der Weißen in Breslau 
aufgeſchuͤttet und dort abzuholen iſt, ſo wird Herr 
Briel einen jeden Kaͤufer von allem Naͤheren dieſer⸗ 
halb unterrichten. 

Den Breslauer Herren Baͤckern iſt dieſer Weitzen 
ſehr zu empfehlen. ; 


— 


den 12ten Marz 


Holz Verkauf.. 
Bei dem Dom. Rudelsdorf, Poln. Wartenber⸗ 
ger Kreiſes, ſtehen „mehrere 100 Klaftern Birkenes 
Scheitholz, ſo wie Bohlen und Bretter von Erlnem 


und Birknem Flaſerholze zum Verkauf, letzteres vor 


mehreren Jahren geſchnitten, und iſt ſowohl Klafter⸗ 
holz als Bretter⸗Werk ganz oder in Partien abzulaſſen. 
Die nähern Bedingungen des Verkaufs ſind beim daſt⸗ 
gen Wirthſchafts-Amte zu erfahren. 


Zu verpachten oder zu derkaufen. 

Eine in einer kleinen Stadt 3½ Meile von Breslau 
im Stu ehlener Kreiſe gelegene Schankwirthſchaft, be— 
ſtehend in einem Hauſe mit 4 Stuben, Tanzſaal, 
Stallung, Scheune, Acker, Garten und einer Kegelbahn, 
auch haftet die Gerechtigkeit des Abziehens darauf, iſt 
auf Michaeli a. c. zu beziehen. Das Nähere zu erfra⸗ 
gen bei Herrn Kaufmann Stoͤbiſch, Altbuͤßer⸗Straße 
No. 42 in Breslau. . 

> Et ne 
in verſchiedenen Formaten, Rießweiſe, iſt zu haben in 
der Expedition der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 

Verkaufs Offerte. 

Im Angerkreiſcham, Gartenſtraße No. 20., ſteht 

eine ganz gute große Jahrmarkts⸗Baude, fo wie lerchen— 


baͤumene Dachrinnen von beſonderer Guͤte bis 80 Fuß 


Länge und circa 500 Schock Schindeln, billig zu 
verkaufen. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhaufe eine Treppe hoch. 


Anzeige. 


Altes, auch zerbrochenes Spiegelglas kauft das Pfund 
fuͤr 3 bis 9 Sgr. Seifert Ring No. 41. 


Mode- Schnitt- Waaren- und Leinwand. 
Handlung 
von 1 
Louis Weigert & Comp. 
in Rosenberg. 

Einem hochgeehrten Publico geben wir uns 
die Ehre hierdurch ergebenst anzuzeigen, dals 
wir am hiesigen Orte eine neue Mode-Schnitt- 


waaren- und Leinwand-Handlung, bestehend: 


in seidenen, halbseidenen, baumwollenen, wolle- 
nen und leinenen Waaren, eröffnen. In Ver- 
bindung mit den bedeutendsten Engros-Hand- 
lungen sehen wir uns in den Stand gesetzt, 
stets mit dem Neuesten und. Gescmackvollsten 
aufwarten zu können, versichern, alle uns zu 
Theil werdenden Aufträge prompt und reell 


zu erfüllen und bitteh daher ergebenst um ge- 
neigten Zuspruch, 0 


Rosenberg den 27. August 1833. 


3365 


5 - Rirerarifge Anzeige. 2 
Bei ß Tendler in Wien iſt ſo eben erfchienen und 
in Breslau vorraͤthig bei Wilh. Gottl. Korn: 


Dramatiſche Spiele 
von \ 
Herzenskron, 2 
* 


o d 
Dramatiſche Kleinigkeiten. 
Ster Band. 
Enthält: Jagd und Ball, Luſtſpiel in 1 Aufzuge. — 
Die Wittwe von 18 Jahren, Luſtſpiel in 1 Aufzuge. — 
Acht vernuͤnftige Tage, Luſtſpiel in 1 Aufzuge. — Die 
Bittſteller in Verwirrung, Luſtſpiel in 1 Aufzuge — 
Die Landparthie nach Weidling am Bach, Poſſe in 
1 Aufzuge. 8. broſch. 1 Rthlr. 

Dieſe theils auf dem k. k. Hofburgtheater in Wien, 
theils im k. k. priv. Theater an der Wien, ſo wie auf 
den meiſten deutſchen Buͤhnen mit vielem Beifalle dars 
geſtellten Stuͤcke werden um ſo mehr den Freunden der 
dramatiſchen Muße eine willkommene Erſcheinung ſeyn, 
als fie ſich ſaͤmmtlich zum Gebrauche für Privatbuͤhnen 
ganz vorzuͤglich eignen, wo beſonders der Mangel an 
neuen kleinen Piegen ſeit einigen Jahren hoͤchſt 
fuͤhlbar geworden iſt. . 


Das mit unserer Buch-, Musik- und 
Kunsthandlung, der Leih- Biblis 
thek und den verschiedenen Lese-Anstal- 
ten verbundene - 127 

Musikalien - Leill-Institut 

welches das Gediegenste der älteren musi- 
kalischen Literatur enthält und mit den 
neuesten Erscheinungen täglich vermehrt 
wird, empfehlen wir sowohl allen hiesi. 
gen als auswärtigen Freunden der musika- 
lischen Lectüre zu fortdauernd geneigter 
Beachtung, welche wir noch vorzugsweise 
durch die auf das Billigste gestellten Be- 
dingungen, die wir sammt Anzeigen, Pro- 
specten und Verzeichnissen der neuesten 
Musikalien auf Verlangen verabreichen, die- 
sem so äusserst gemeinnützigen Institute 
zu erhalten streben. 


F. E. C. Leuckart, 
am Ringe No. 52. 


Da viele meiner Leſekunden faͤlſchlich find berichtet 
worden, als ſey ich mit meiner Leihbibliothek nach 
Schweidnitz gezogen, ſo zeige ich ergebenſt an, daß dies 
nicht geſchehen iſt, ſondern ich meine Bibliothek auf 
die Schweidnitzer Straße No. 53. ins Bitterbierhaus 
verlegt und mit der neueſten Werken der vorzuͤglichſten 
Schriftſtellern vermehrt habe. g 

Schimmel. 


a 


Concert Anzeige. 

Heute als den 31ſten Auguſt „muſikaliſche Abendun— 
terhaltung“ im Reiſelſchen Garten. Der Anfang 
um 5, das Ende um 9 Uhr. Das Näbere beſagen 
die Anſchlagezettel. Herrmann, Muſikdirector. 

Kun ſt / Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 


Sn Ian ge 
ich hiermit ergebenſt an: 


daß heute den Bfften Auguſt 


und morgen Sonntag den 1ften September von der 


— 


akrobatiſchen Tänzer⸗Geſellſchaft des Jean Paul eine 

ganz beſondere Kunſt⸗Vorſtellung gegeben wird. Der 

Schauplatz iſt im Garten zum Prinz von Preußen. 
Jean Paul. 


A n Er ge 
Da ich meine bisher in Breslau beſtandene Pens 
ſtons⸗Anſtalt aufzugeben und eine neue auf meinem 


Gute Klein Muritſch, Trebnitzer Kreiſes, 34 Meile von 


Breslau bei Prausnitz gelegen, für junge, aber dem 
Schulunterricht bereits entwachſene Mädchen zu errich⸗ 
ten gedenke, wobei mein Zweck iſt, ſie zu wackern, 
fleißigen und verſtaͤndigen Hausfrauen zu bilden, fo 


beinge ich ſolches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß und 


empfehle die neue Anſtalt zu gütiger Beachtung, insbe⸗ 
fondere den Herren Vormuͤndern, mit dem Bemerken, 
daß ich die jährliche Penſion für die Penfionaire auf 
100 Rrhlr. feſtgeſtellt habe, und die Verlegung meiner 
Wohnung nach dem Orte der neuen Anſtalt den 1ſten 


October c. ſtattfindet; daß ich jedoch in Angelegenheiten 


der Anſtalt monatlich einmal nach Breslau komme. 
5 Charlotte v. Triebenfeld, 
am Ringe Nro. 57. wohnhaft. 


* * Gelegenheitsgedichte 
jeder Art werden von einem Kandidaten gut und ſchnell 
gefertigt. Naͤhexes in der Buchdruckerei, Antonien⸗ 


Straße No. 4. 


„PP! ——. VX. EEE DENE 
J. H. Haase Sohn et Comp. 


aus Potsdam 


beziehen bevorstehenden Mariä - Geburt- Markt 


mit einem sehr schönem assortirten Lager baum- 
wollner, wollner, seidener, zwirnener und flo- 
retseidener Strumpfwaaren, wollenen und baum- 
wollenen Camisölern, Damen- und Kinderklei- 
der, baumwollne 4 bis 16dräthige. gebleichte 
und ungebleichte, so wie auch Berliner und 
Vigogne wollne Strickgarne, glatte und wat- 
tirte baumwollne und wollne Unterbeinkleider 


und gestrickte Strümpfe und alle Sorten lederne 


Handschuhe. Sie 
Preise und reellste Bedienung. 
am grossen Ringe in einer Bude. 


. Süße Herzkirſchkerne 
zur Ausſaat ſind das Pfund mit 23 Sgr. zu haben, 


versprechen die billigsten 
Ihr Stand ist 


in der Saamen⸗Niederlage Ring No. 41. zu Breslau 


bet Chr. Mon haupt. 


Mein Preis Verzeichniß r 
en Abu 
echter Harlemer Blumenzwiebeln 


wird in meiner Saamen⸗Niederlage in Breslau, Ring 
No. 41 gratis ausgegeben. 

Nach fo eben erhaltener Nachricht wird der Haupt; 
Transport meiner Harlemer Blumenzwiebeln ſchon am 
5ten September hier ankommen, worauf der Verkauf 
ſogleich feinen Anfang nimmt; die Aufträge aber wer⸗ 
den ſchon jetzt angenommen. 

Anmerk. Indem ich meine achten Harlemer Blumen⸗ 
zwiebeln, nicht in Commiſſion ſondern für meine 
Rechnung verkaufe, ſo kann ich ſolche mit Recht als 
eine Auswahl der vorzuͤglichſten Sorten in ſtarken, 
geſunden Exemplaren, allen reſp. Blumenfreunden 
anempfehlen und auch die billigſten Preiſe ſtellen. 

Nach dem Wunſche meiner hieſigen Abnehmer werde 
ich das Einlegen der Blumenzwiebeln in Toͤpfe und in 
dazu praͤparirte Erde nicht allein recht gern übernehmen, 
ſondern auch die noͤthige Behandlungsart waͤhrend des 
Antreibens zugleich mittheilen. Nebſtdem wird noch 
präparirte Erde für Blumenzwiebeln, die Pr. Metze für 
1%, gr. in meiner Saamen Niederlage zu haben ſeyn. 

C. Chr. Monhaupt. 


. ͤ Ge ]ͤ v ̃⁰⅛¶ 
Echt Franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe von 
P. J. Duͤhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 
Guͤte indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen be⸗ 
ſteht, welche den Erhalt ſo wie die Weiche und Ge 
ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſt moͤglich ſte befoͤrdern, 
dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in tiefſter 
Schwaͤrze giebt nicht aber wie bet den meiſten Fadrika⸗ 
ten aus aͤtzenden das Leder fo leicht zerſtoͤrenden Säuren 
beſteht, iſt für Breslau dem Herrn Carl Buſſe zum 
Verkauf in Commiffion uͤbergeben worden, und bei dem⸗ 
ſelben in Krauſen zu ¼ Pfd. à 5 Sgr. und % Pfd. 
a 2½ Sgr. nebſt Gebtauchsanweiſung zu empfangen. 
Da nun dieſe Glanzwichſe verduͤpnt wird und auf Diele 
Weiſe gern das vierzehnſache Quantum liefert, fo ergiebt 
ſich hieraus wie man ſieht ein Außerft billiger Preis. 

A. E. Mulchen in Reichenbach 

Haupt,Commiſſtonair des Herrn P. J. Dühesme 

in Bordeaux. i 


Mich aaf obige Anzeige beziehend, empfehle ſolche zur 
zur guͤtigen Abnahme beſtens. - 
Carl Buſſe 5 
Reuſche Straße No. 8 im blauen Stern. 
— . ———ů—ͤ— ͤ— 
Neue engl. Matjes Heringe 
in vorzüglicher Güte, erhielt und offerirt. in 
ganzen und getheilten Tonnen 85 
Friedrich Walter, 
Bing No. 40. im schwarzen Kreuz. 


a | a 3 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkte 

empfehlen wir nachſtehende Waaren in beſter 

Qualität zu äußerſt niedrigen Preiſen: 

Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Koch⸗ 
und Bratgeſchirr mit dauerhafter 
Emaille; 

die feinſten in Eiſen gegoſſenen Ketten, Kreuze, 
Ohrringe, Armbänder u. ſ. w., Crucifixe, 
Altar⸗Leuchter, Arm⸗, Tafel-, Tiſch⸗, Spiel⸗ 
und Handleuchter, Schreibzeuge, Brief— 
preſſer, Waaſen, Naͤhſchrauben, Nacht: 
und Räucher⸗Lampen, Uhrgehaͤuſe u. dergl.; 

Lackirte Waaren aller Art, wie Thre⸗ 
bretter in allen Groͤßen, Theemaſchinen, 
Leuchter, Spucknaͤpfe, Zuckerdoſen, Glaͤfer— 

und Flaſchen⸗Unterſaͤtze; 

Echte Schwarzwalder Wand⸗Ubren, 
welche Stunden ſchlagen, wecken oder nicht 
ſchlagen; ; 

Echtes Eau de Cologne von Joh. 

Maria Farina in Cöln a. R.; 

Reine geſottene Roßhaare und aus 
reinen Roßhaaren gefertigte ſehr ſchoͤne 
Matratzen mit denen dazu gehörigen Kopf: 
kiſſen; f i 

Engliſchechemiſche Dinte zum Zeichnen 


der Waͤſche, die niemals ausgewaſchen 


werden kann; N 
Alkoholometer mit Temperatur von 
J. C. Greiner sen. und Comp. in Ber⸗ 
ſin, auch Barometer und Thermometer, 
Bier-, Branntwein-, Lutter-, Vitriol und 
» Effig- Waagen; - 
Graue und weiße feine Filzbuͤte fo wie 
Waſſerdichteſchwarzſeidne Herrnhuͤte. 
Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: und Hintermarft« (Kranzelmarkt⸗) 
2 Ecke No. 32. 


2 . e. 
SEcht Franzoͤſiſche ſchwarze Filz⸗Huͤte 
6 fuͤr Herren - 


erhielt nach der modernſten Fagon, und werden verkauft 


zu dem billigen Preis pro Stuͤck von 2½ bis 3 Rthlr. 


vom allerfeinſten Caſtor fo wie auch ſeidene Herren Huͤte 
aus waſſerbichtem Filz, früher a Dutzend 12 jetzt auf 


10 Rthlr. und auf Spahn zu 8 Rthlr- herabgeſetzt find, — 


in der Hut⸗Fabrik Blücher⸗Plaß No. 2 
N bei S. Fre 288 


* 


Neue Englifche Heringe 
pr. Stuͤck 1 Sgr; pr. 1 Fäßel von circe 45 Stuͤck 
1½ Rthlr.; dergl. marinirte pr. Stuͤck 1¼ Sgr.; mit 
Pfeffergurken und marinirt: Zwiebeln 1½ Sgr.; weft 
phaͤliſchen Schinken pr. Pfd. 5½ Sgr.; allerfeinſte 
Halliſche Flor Starke pr. Pfd. 2½ Sgr.; mittel Sorte. 
2 Sgr.; feine gefchälte Borſtorfer Backaͤpfel und ſriſche 
gruͤne Pommeranzen, offeriert 


G. B. Jäckel. 


A nd z e i 9 e. 

Die beliebte Cocos Nußoͤl-Soda-Seiffe habe wieder 
empfangen und verkaufe ſolche im Ganzen wie im Ein⸗ 
zelnen billigſt : 
C. W. Bedau in No. 38 am Ringe. 
* DTaback Offerte. „„ 

Schöne alte faure Carotten zu 8 Sgr., 10 Sge., 
12 Sgr. und 15 Sgr. das Pfund erhielt und empfiehlt 
zur guͤtigen Beachtung 5 g 3 

! Carl Buſſe, 
Reuſcheſtraße No. 8 im blauen Stern. 
F Roßhaar⸗ Offerte. 

Beſte geſottene Roßhaare find billigſt zu haben in 

der Roßhaar⸗Niederlage bei i 
* Marcus Manaffe, 
Antonienſtraße im weißen Roß. 


Neue Schottiſche Heringe 
in ganzen und getheilten Tonnen, find billigſt zu der 
kommen, bei 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Caarlsſtraße No. 41. 


Meine Berliner Tabacke 
in blau Papier, pro Pfund Packet 3 Sgr. 
in weiß dito ; „ 2½ Sgr. 
habe ich zu Folge billigern Einkauf in der Qualität be⸗ 
deutend verbeſſert, und um den vielen Nachfragen zu 
genügen, habe ich nun auch eine neue Sorte 
Berliner Taback mit rother Etiquet 
pro Pfund⸗Packet 2 Sgr. a 
G. B. J a ck e 18 
Aus ſchie ben. 
Zum Fleiſch, und Wurſtausſchieben, Montag den 2ten 
September, ladet ergebenſt ein 
Kappeller, Eoffetier, 
Einladung. 
Zum Fleiſch⸗ und „ Sonntag den 
1ften September, ladet ergebenſt ein 
5 ; Carl a Gaſtwirth in Eofel, 
Freiſch⸗ Ausſchieben a 


angefertigt. 


Lehmdamm No. 17. 


Montag den 2ten September, wozu ich meine vefp- 


Gaͤſte ergebenſt einlade. Lange, f 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 
Zum Erndtenfef, 75 
Sonntag den Iften September, ladet ganz ergebenſt ein 
Riegel, zu Rothkretſcham. 


* 


— : 
A, n e i ge. 
Montag den 2ten September findet bei mir wieder 
ein Fleiſch, und Wurſt⸗Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet Drincke, Coffetier in Morgenau. 
1 5 Fleiſch⸗ Ausfhieben. 8 
Sonntag den ſten September gebe ich ein Fleiſch⸗ 
Ausſchieben, wozu ergebeuſt einladet 
N Mellich, Coffetier in Poͤpelwitz. 
i nz 
Das am Donnerſtag unterbrochene Feder⸗Vieh⸗Aus, 
ſchieben und Knackwurſt⸗ Schmaus, wird Sonntag den 
Iſten September fortgeſetzt, wozu ergebenſt ein'adet 
x Schlawe, Oderthor. 
Geſuch. 


Unter kommen 

Der Gärtner Weinknecht 
ſucht als Dienſt Gärtner oder als Garten-Paͤchter irgend 
wo ein Unterkommen; auch kann derſelbe auf die Haͤlfte 
mit einer Herrſchaft einen Garten uͤbernehmen. 

Unter kommen Geſuch. 

Ein in der Landwirthſchaſt erfahrner junger Mann, 
welcher mehr auf anſtaͤndige Behandlung als auf hohen 
Gehalt ſieht, ſucht als Amtmann ein Unterkommen; 
auch kann derſelbe, wenn es verlangt wird, eine Cau⸗ 
tion von 1000 Rehlr. leiſten. Naͤhere Auskunft ertheilt 
Herr Agent Auguſt Stock, am Neumarkt No. 29. 
92 rn 
Es iſt am 28ften d. M. ein junger braungefleckter 
Huͤnerhund, männlichen Geſchlechts, mit braunen Der 


haͤngen und lang abgeſchlagener Ruthe, auf den Namen 


Picas hoͤrend, abhanden gekommen. Wer ſelbigen Wei— 
denſtraße No. 19 abgiebt, erhaͤlt eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. 
RER Wohnungsanzeige. 8 

Auf der kleinen Groſchengaſſe No. 10. 11. iſt ein 
Quartier im Iften Stock von 2 Stuben) einer Alkove 
nebſt Zubehör zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 
f Vermiet hung. 

Auf der Albrechtsſtraße No. 18, der Koͤnigl. Regie 
rung gegenüber, iſt der erſte Stock, in 6 Stuben be; 
ſtehend, zu Michaeli zu vermiethen, und das Naͤhere 
par terre zu erfahren. 

1 8 Zu vermiethen f 
und zu Michaeli zu beziehen, für einen einzelnen ſoli⸗ 


den Herrn, iſt ein meublirtes Zimmer mit Kabinet, im 


erſten Stock am Rathhauſe No. 24. 

9} Zu ver miethen ö 
und zu Michaeli zu beziehen, iſt eine große Werkſtelle 
— — Wohnung. Das Nähere kleine Groſchengaſſe 
o. 26. beim Eigenthuͤmer. 


5 Ko eu ſchen Buchhandlung und iſt auch 


in Pirſcham bei Breslau 


̃ * er mie t h u n g. 18 
Naͤchſtkommende Michaeli find auf dem Hinterdom, 
Scheitniger Straße No. 31, große und kleine gut 
heitzbare Wohnungen fuͤr anſtäͤndige stille Familien. zu 
vermiethen. f TE 
Zu vermiethen 2 
an einen ſtillen Miether und Michaelt zu beziehen, iſt 
eine kleine freundliche Wohnung, beſtehend in 1. Stube, 
Alkove, Küche und Bodengelaß. Das Nähere Oder⸗ 
Straße No. 4. . 


ee nn on ng m a BE ̃ ͤ[pvq.fñ —ßĩiõpô — 


Angekommene Fremde, 


In den 3-Bergen: Hr. v. Kotaczkowski, von Poſen. 
— Im goldnen Shwerde: Hr. Janſen, Kaufm., von 
Aachen: Hr. Certly, Kaufm., von Epernay; Hr. Tobias, 
Kaufmann, von Grünberg; Hr. v. Finance, Major, von Bor 
fen. — In der goldnen Gans: Hr. Hayn, Referenda⸗ 
zung, von Ratibor; Hr. Zenneg, Kaufmann, von Reichenbach. 
Im Rautenkranz: Hr. Kleinert, Kaufm., von Zduny; 

Hr Hoͤniger, Kaufm., von Rypnick; Hr. Singerſohn, Kauf 
mann, von Brieg; Hr. v. Godeffroy, aus Polen. — Im 
weißen Adler: Hr. Flaudorffer, Kaufmann, von Landes, 
hut; Hr. v. Naramowsky, Hr. v. Wzdulski, Hr. v. Orlowski, 
Hr. Frankenberg, Gutsvef., aus dien. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. G.tsdorſf, Kammerberr, von Würben; Hr, 
Henſel, Major, von Reichenbach; Buͤrgerin Eckelt, Hr. Malz, 
Advokat beide ven Warſchau. — Im goldnen Baum: 
Hr. Grimm, Geheimer Secxretair, von Berlin; Hr. Gottwald, 
Steuerrath, ven Ratibor; Hr. Graf v. Pfeil, Landes⸗E teſter, 
von Johnsdorf. — In 2 goldnen Lowe n: Hr. Naabe, 
Buchdruckereibeſitzer, von Oppeln; Hr. 


: I Bauſchke, Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichts⸗Seeretair, von Trachend era: Fran Another 
ker Ludwig, ven Brieg; 


, Hr. Cohn, Kaufmann, von Krap⸗ 
pitz; Hr. Hoffmann, Partifuler, Ar. Göbel, Kaufm., beide 
von Brieg. — Im goldnen Zepter: Hr, Jaͤcchk⸗, Ober⸗ 
foͤrſter, von Zedlitz; er Graf v. Mielezynsky, don Beszkowo; 
Hr. v. Budeziszewski, von Gentkowo; Hr. v. Rembowsky, 
Landgerichts⸗Praſident, von Krotofchin Hr. v. Loos, Haurt⸗ 
mann, von Stradam. Im weißen Storch: Heir 
Nothmann, Kaufmann, von Gleiwitz; Hr. Kempener, Kauf 
marn, von Wielun. — In der großen Stube: Herr 
Ilakuwiet, Kaufmann, Or. Kurtze, Partifulier, beide von 
Wolfen; Hr. Wurm, Erzyrfeſter, von Ereutzendorff; Herr 
» Lewandowski, Referendarius, von Nan slau; Fron Präſi⸗ 

dent Szmiedecka, von Kaliſch; Hr. Möller, Dokt. Med., von 
inden. — In der goldnen Krone: Hr. Engel, Kauf⸗ 
mann, von Reichenbach; Hr Gabel, Aetuarius, von Langen⸗ 
dielau. m goldnen RL Hr. Oeſtreicher, 
Kaufmann, von Ribnick; Hr. Heyden reich, Hr. Cohn, Kauf⸗ 
leute, von Warſchau. — Im Privat Logis: Frau 
Oberſtlieutenant Pluͤmicke, de Berlin, Weidenſtraße No 315 
Hr. Ferreri, Kaufmann, von Bodies, Hummerei No. 33 Hr. 
Gieſeler, Handlungs,Eommis, von Potsdam, Nieolaiſtraße 
No. 1; Hr. Wolfsdorff, Oberamtmann, von Kulmickau, Fr. 
Wilh. Straße No. 70; Hr. Schumann, Paſter, von Poſſch⸗ 


— 


witz, Gartenſtraße No. 19. 


Diefe Beitung eefcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilpelm Gottes 


auf allen Königl. Poſtämtern zu haben 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ 


